für alle Stände, 


Hirſchberg, Mittwoch den 2. April. 


Af 
Sa 
Deutfchland. 

18 i Preußen. 

Berlin, den 30. März. Der bedenkliche Zuſtand 
E Hinlglichen Hoheit des Prinzen Wilhelm hat, zur 
Algenkinn Beruhigung, eine günſtige Wendung genommen. 
Eine gſchiſche Entzündung des linken Handgelenkes ent⸗ 
wiclte ſch am 28ſten. Die katarrhaliſchen Erſcheinungen 
find ſche gering. Der Athen war heute ganz frei; doch 
Hand die Gichtgeſchwulſt der Hand. — Beide Töchter 
E, Königl. Hoheit, die Königin von Balern, Majeftät, 
i Ihre Königl. Hoheit die Frau Prinzeſſin von Heffen 
bei Rhein mit ihrem Gemahl, dem Prinzen Karl, find 
uhkommen. £ 


. * N 


| due ” Sachſen. 
esden, den 24. März. 
1 guf den 6. A an 
ſichfiſch⸗bähmiſchen Eiſenbahn der König mit dem 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


a Dem Gerüchte zufolge ſoll 
6. April feſtgeſetzten feierlichen Eröffnung s g Ankl 
auf Schlag. Die größte Senſation erregt 


Kalſer von Oeſterreich zuſammentreffen. Dem Programm 


zufolge wird der Erzbiſchof von Prag die Eiſenbahn einſegnen. 
In Prag und Dresden werden Feſtlichkeiten ſtattfinden. 


Kurfürſtenthum Heſſen. 
Kaſſel, den 23. März. Die drei Mitglieder des ſtaͤͤn⸗ 
diſchen Ausſchuſſes, Schwarzenberg, Henkel und Bayrhoffer, 
find geſtern gegen eine Kaution von 2000 rel. aus ihrer Haft 
entlaſſen worden. Darf man dieſe Summe als Norm für 
die Beſtrafung annehmen, ſo würden dieſe Herren mit einem 
dreijährigen Feſtungsarreſt beſtraft werden. ER 
Kaffel, den 24. März. Folgendes iſt der Grund, 
weshalb die beabſichtigte Parade am Geburtstage Sr. Kö⸗ 
niglichen Hoheit des Prinzen von Preußen unterblieben iſt. 
Auf die Anzeige des Kommandeurs erwiederte der heſſiſche 
Kommandant, daß er erwarte, der preußiſche Komman⸗ 
deur werde etwanigen bei dieſer Gelegenheit laut werdenden 
Volksdemonſtrationen entgegentreten. Dies veranlaßte den 
Kommandeur zu der Erklärung, daß er gegen das Vorkom⸗ 
men ſolcher Demonſtrationen eine Verantwortung nichtüber⸗ 
nehmen könne und daher die Parade nicht abhalten werde. 
Wenn der heſſiſche Kommandant durch dieſe Zumuthung ſich 
ſelbſt ſehr taktlos gezeigt und zugleich der kurheſſiſchen Re⸗ 
gierung ein ſehr unrühmliches Zeugniß ausgeſtellt hat, ſo 
ſcheint der preußiſche Kommandeur die Sache etwas zudelikgt 
behandelt zu haben. Es würde ihm gewiß nicht verdacht 
worden ſein, wenn er jene unpaſſende Zumuthung unbeach⸗ 
tet gelaſſen und die Parade ohne weiteres abgehalten hätte, 
Es muß wahrlich ſchlecht um eine Regierung ehen ee x 


in den Huldigungen, die man einem dem kurfürſtlichen 
Hauſe nahe verwandten Prinzen bringen könnte, f 


ein 
niß ihres eigenen Mißkredits erkennen kann. 
Kaffel, den 25. Mirg., Die Anfiogen len“ 


G9. Jahrgang. Nr. 27.) 


blutiger Natur. 


Darmſtadt, den 24. März. 


daß die Mitglieder der Staatskaſſendirektion Geh. Rath 
Schotten Excellenz, Geh. Ober⸗Finanzrath Horn und Geh. 
Rath Schwerfeld Excellenz, auf morgen vor die Unter⸗ 
ſuchungskommiſſion des permanenten Kriegsgerichts geladen 
ſeien. Zwei derſelben haben ſchon über 50 Jahre gedient 
und ſchon darum erregt das gegen ſie eingeleitete Verfahren 
allgemeines Bedauern. Ebenfo iſt auch der Staatsproku⸗ 
rator Weißenbach und der Aſſeſſor Brauns vorgeladen. 
Die über Dr. Gräfe, über Henkel und Hoenſtein gefällten 
Urtheile ſollen vom Generalauditorigte umgeſtoßen worden 
ſein; weil das Fundament der Klagen ganz falſch ſein ſoll. 
Der Prozeß gegen den Oberbürgermeiſter Hartwig wird 
übermorgen verhandelt werden. Man ſpricht von einer 
Organiſation der Gerichtsbehörden nach preußiſchem Muſter. 
Kaffel, den 26. März. Geſtern Abend haben Exceſſe 
unter den verſchiedenen Truppengattungen, und zwar nicht 
das erſte Mal, ſtattgefunden; diesmal waren ſie aber ſehr 
Die Schlägereien begannen mit Eintritt 
der Dunkelheit und dauerten bis 8 Uhr. Heſſiſche und 
preußiſche Soldaten ſtanden den öſterreichiſchen, denen, ſich 


Soldaten der heſſiſchen Garde du Corps angeſchloſſen 


hatten, gegenüber. Da man vom Seitengewehr Gebrauch 
machte, aß viel Blut. Neun Schwerverwundete ſollen 
ſich im Lazareth befinden. Selbſt die Patrouillen, welche 
die Ruhe wieder herſtellen ſollten, geriethen in Streit, 
5 Heute durchziehen ſtarke Patrouillen die Stadt. Den 
preußiſchen Soldaten iſt bei 14tägigem geſchärften Arreſt 
verboten werden, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. 
Das permanente Bundesmilitärgericht hat geſtern einen 
Botengänger wegen Beleidigung und Verhöhnung von zum 
Bundesexekutionskorps gehörigen Militärperſonen zu einer 
dreiwöchentlihen abwechſelnd bei Waſſer und Brot zu ver: 
büßenden Gefängnißſtrafe und einen Tagelöhner wegen 
Nichtablieferung von Waffen zu einer ſechstägigen Gefäng⸗ 
nißſtrafe verurtheilt. 
Großherzogthum Heffen. 


»teitd ein Antrag des Abgeordneten Ploch über die Sonn: 
tags feier Anlaß zu einer langen und ausführlichen Debatte. 
Nach der bisherigen Verordnung dürfen öffentliche Tänze 
und Muſiken nicht vor dem beendigten Nachmittagsgottes⸗ 
dienſte beginnen. Der Antragſteller hält es für nothwendig, 
daß an Sonn⸗ und Feſttagen an öffentlichen Orten alle öffent: 
lichen Tänze und Muſiken unterſagt werden. Der Berichte 
erſtatter Hildebrand fügt: der Sonntag hat nicht bloß einen 
religiöſen Zweck, ſondern auch einen humanen; er ſoll nicht 
bloß zur inneren Heiligung, ſondern auch dazu dienen, daß 
der Menſch ſeines Daſeins froh werde. Er ſoll ruhen und 
ſich von den Mühen der Wochentage erholen. Beides ift 
alſo angemeſſen zu vereinigen. Es wird alſo die Erholung 
amzweckmäßigſten durch ſolche Mittel befördert werden, welche 
die Menſchen zugleich erheitern und froh ſtimmen, denn die 
Menſchen ſind um fo beffer, je fröhlicher fie find, Man 
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In der zweiten Kammer 


weiſt auf England, wo Sonntags keinerlei öffentliche Blu 
ſtigungen ſtattfinden dürfen. Aber es fragt fid ob dad) 
vie innere religiöſe Heiligung gefördert werde? Dort c 
die Gewohnheit und Sitte das meiſte. Eine ſolche übertets 5 
bene Sonntagsfeier verlangt auch das Eoangeli m nicht, | 
denn der Menſch itt nicht nur des Sabbathe willen, hn 
der Sabbach um des Menſchen willen da. Wenn auch bei i 
den öffentlichen Luſtbarkeiten die⸗Schranken der Sittlichkſt M 
nicht immer inne gehalten, ſo hebt doch der Mißbrauch ncht M 
den Gebrauch auf. Auch der ökonomiſche Geſichtspunktſprt 0 
nicht für die größere Strenge, denn wer Geld verſchwenb  * 
will, hat dazu imwer Gelegenheit, wie denn auch ee N 
die arbeitende Klaſſe gar oft, nicht Sonntags, wohl aber | 3 
Sonnabends den Gewinn der ganzen Woche vergeht, Der 
Ausſchuß beantragt daher dem Antrage keine Folge zu geben, l 
Der Antragſteller vertheidigt feinen Antrag und fpriht: B e 
uns iſt es auch fo geweſen, wie es noch in England und Aue ih 
rika iſt. Es iſt aber leider anders geworden durch den un, 
derblichen Einfluß ungläubiger Philoſophen, gewiſſenlone l 
Zeitungsſchreiber und das ſchlechte Beiſplel der höhnn M 
Stände. Die Religion iſt bei uns fo geſunken, daß am) M 
Tage des Herrn wegen der an demſelben abgehaltenen pipe 
loſen Luſtbarkeiten die meiſten Verbrechen begangen werdeh, de 
Der Abgeordnete Mohr beantragt, für den Fall, daß u Mm 
Antrag angenommen werden follte, ein Geſetz zu erlafn, hi 
welches den arbeitenden Klaffen für den Sonntag ene al 
dern Tag als Erholungstag beftimmen und zugleich Jade 6 
jedesmal einen Tyaler für verlorne Arbeitszeit als Entſhll, al 
gung bewillige. Dieſer Antrag erregt allgemeine Heiterkih 

Der Abgeordnete Becker gibt zu, daß die höheren Stände a 
beſonders die Beamten kein gutes Beiſpiel geben, fragt abe, I 
ob Herr Ploch nicht ſelbſt Sonntags in der Ope | N 
ſei? Der Abgeordnete Sartorius fpricht füt den Anteng: 
Haben wir ein geſundes christliches Volksleben? Nein, Di 
höheren Stände betrachten die Kirche nur als Polizeianftalt” 
für das Volk. Viele nehmen auch die Arbeit zum Vormantt 
des Nichtbeſuchs der Kirche. Es kommt nur auf eine kahle 
Zeiteintheilung an. Ich will dem Volke das Vergnügen und 
die Luſt nicht nehmen, aber ich wünſche anſtändige, eh 
ternde, nicht aber rauſchende und verderbende Verznügunge. 
Man ſchließe alfo an Sonntagen das Theater oder gebe e Hi 
nigſtens an Sonntagen keine Stücke wie 1 en h 
ſkandalöſe Ballette. Man führt das Volk dem gederban ente 9 
gegen, wenn man nur die materiellen und politiſchenund nhl ! 
zugleich auch die edleren geiſtlichen und fittlichen Se 0 
fördern will. Der Abgeordnete Matty bemerkt: Mt 0 N 
Kirchlichkeit iſt es eine eigene Sache. Gar 0 6 
Kirchengänger find bei alledem gottlos und ſcheinheilſ. 1 

dieſer Art wird die Debatte noch fortgefegt, bis zur Au 
mung geſchritten und der Antrag auf vötlige Unterfagunß 

öffentlichen Tänze und Muſiken an öffentlichen SER 
Sonn- und Feſttagen mit 41 gegen 2 Stimmen verwe 1 
fen wird. Bere < 
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1% 5 5 den 24 März. Wegen des Mordanfalls auf 
Ildomkapitular Nickel in der Auguſtinerkirche wird die⸗ 
i 7 aufs neue eingeweiht und umgetauft werden. Sie 
ünfchg „Liebfrauenkirche“ heißen. 
Aa * Herzogthum Naſſau. 
1 giesbaden, den 23. März. Ueber die Thätigkeit des 
0 ſenleder fortgefegten 8 Zollkongreſſes erfährt man nur 
mil; doch weiß man wenigſtens fo viel, daß vielerlei Diffe⸗ 
An bereits beſeitigt find und daß die Verhandlungen zu 
4 nbeftirdſgenden Reſultate führen werden. Die Arbeiten 
Mm Wfongreffed werden durch den Umfang des vorliegenden 
100 dals (ht erſchwert. 
* f Baden. 
u riburg, den 23. März. Der bereits gemeldete 
10 Unfall unfrer Stadt wurde von ohngefähr 80 Bauern 
A nommen. Die Verwirrung war um fo größer, als 
1 Ihe Markttag war und Niemand nur den Zweck dieſes 
i Antenerfichen Unternehmens wußte. Die Bürgerwehr 
fe l nach einem kurzen Gefecht die Ruhe wieder her. Neun 
un Daun find gefallen. 
im ien bande zeigt fich Theilnahme für die Inſurrektion. 
cb Fteiburg, den 24. März. Die Inſurgenten, welche 
„ une den abenteuerlichen Umſturzverſuch machten, 
li Alten aus den Bezirken Romont und Gregerz. Alles 
„ hm fo unerwartet, daß Niemand an die Nachricht daran 
0 Routen wolte. 
n Geſſecgehnwart des Kommandanten der Bürgergarde 
dat Pirre⸗Landerſet, welcher feine Gattin begrub und 
ih chen auf dem Kirchhofe befand. Er bot ſogleich die 
di, Ngetwehr und Scharfſchützen auf, welche durch ihr gutes 
Mt dur die Inſurrektion bald beſiegten. Die Bürgerwehr 
kn hit Aut einen Verwundeten. Die Umgegend beeilte ſich 
9 0 zu Hilfe zu eilen. Zuerſt waren 300 Murtener 
I nl 3 Rononen zur Stelle. Die Ruhe iſt völlig wieder herz 
alt At und der Belagerungszuſtand wieder aufgehoben 
e Haben, In den inſurgirten Bzirken wird kurze und ſtrenge 
be Alge werden. 
0 dteſburg, den 25. März. Man iſt zu der Annahme 
1 lünnmen, daß der Ueberfall von dem vertriebenen Biſchof 
N un angezettelt worden iſt und Carrard nur in feinem 
1% hf gehandelt hat. Vor dem Angriff feuerte Carrard 
pe deute im Namen der Religion und der heiligen Jung⸗ 
lte. N das Land von der Canaille, die es unterdrückte, 
. Kim Bei feiner Verhaftung wurden ihm zwei Pis 
0 0 deren jede mit einem Roſenkranz um⸗ 
ö 1 ar. Bei den Gefangenen fand man noch Akten⸗ 
gg aus denen et, daß man auf einen gewiſſen 
Ei Ueberfalls gerechnet, denn die neue Regierung 
fl ernannt. 


Schleswig Holſtein 

m 8 — 

1 u! 0 den 28. März. Die Auflöfung unfer ö Jäger⸗ 
5 nun Weltner, Das neue Jägerkorps wird für das 
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Die Stadt iſt wieder ruhig und quf 


Um fo größere Anerkennung verdient die. 


+ 
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holſteinſche Bundeskontingent organiſirt. Bei der Neubil⸗ 
dung des holſteinſchen Kontingents wird die Stärke beffelben - 
nach Maßgabe der Wehrverfaffung des drutſchen Bundes 
beſtimmt. 1 

Kiel, den 25. März. Durch Corpsbefe hl iſt 106 Offi⸗ 
zieren der ehemaligen ſchleswig⸗holſteinſchen Armee die Ent⸗ 
laſſung angezeigt worden, und diejenigen, welche ihren 
Abſchied noch nicht nachgeſucht haben, ſind dazu aufgefor⸗ 
dert worden. Eine bedeutende Anzahl dieſer Offiziere und 
Soldaten aller Waffengattungen werden ſich nach Amerika 
begeben, um dort ein neues Schleswig-Holſtein zu gründen. 
In Altona beabſichtigt der Verein zur Unterſtützung hilfs⸗ 
bedürftiger entlaſſener ſchleswig⸗holſteinſcher Offiziere dieſe 
ſo lange zu unterſtützen, bis für ſie ein ihnen angemeſſener 
Wirkungskreis ausfindig gemacht iſt. 


Altena, den 27. März. In Betreff der Einwechſelung 
der 1848 und 1850 emittirten ſchleswig⸗ holſteiniſchen 

Kaſſenſcheine macht die oberſte Civilbehörde für Holſtein 
bekannt, daß die Anweiſungen auf 10 Mark Courant mit 
Genehmigung des Königs von Dänemark von der oberſten 
Civilbehörde für Holſtein zur Einwechſelung eines gleichen 
Betrags von den in den Jahren 1848 und 1850 emittirten 
ſchleswig⸗holſteiniſchen Kaſſenſcheinen verwendet und bis zu 
ihrer demnächſtigen Einlöſung in allen öffentlichen Kaſſen 
des Herzogthums Holſteins als vollgiltige Zahlung ange⸗ 
nommen werden. Eine andere Verfügung verbietet den. 
ferneren Gebrauch der ſchleswig⸗holſteiniſchen Abzeichen und 
Wappen an den Dienſtlokalen und der Dienſtkleidung und an 
allen Gegenftänden des Staatseigenthums. Eine dritte Bez 
kanntmachung ſetzt das Militärpenſſonsgeſetz vom 15. Febr. 
1850 außer Kraft und erklärt auch, daß die vor Erlaſſung 
der gedachten Verordnung ſeit dem 24. März 1848 bewillig⸗ 
ten Militärpenſionen und Wartegelder für die Zukunft weg⸗ 
fallen. 
find ungen follen an die betreffenden Offiziere und Milftärbe⸗ 
amten ausgezahlt und die zur Errichtung eines Militärpen⸗ 


ſionsfonds eingezahlten Beiträge Nl zurückgezahlt werden. 


O e ſt e vir e hr th. 
Wien, den 24. März. Die Nachrichten über Baku⸗ 
nin lauten verſchieden. Nach der brünner Zeitung iſt er 
nach Rußland transportirt worden, um ihn in Sibirien für 
immer unſchädlich zu machen; nach andern Berichten befindet 
er ſich in Olmütz. In der letztern Zeit war feine Haft ſtrenger, 


weil der Unterſuchungskommiſſion die Nachricht zugegangen 


war, daß die Familie Bakunins auf feine Befreiung 14000 
Gulden geſetzt habe. Auch ſoll Bakunin bereits einen Flucht⸗ 
verſuch durch den Schornſtein feines Arreſtes in der kaiſer⸗ 
lichen Burg zu Prag verſucht haben, aber dabei t eee 5 
SEN fein. 

e⸗ 


Wien, den 26. März, Nach der zutcht we 
nen n beträgt in der Stadt len mit 


“ 
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Die bereits genehmigten Entſchädigungen und lbs 


denen zu Pulkowa und zu Cambridge, gleichkommen. 
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gehörigen Vorſtädten und Ortſchaften die Zahl der Häuſer 
zuſammen 13,745; darin wohnen nach der Religion gezählt: 
8 458,162 Katholiken, 
8,173 Evangeliſche, 
10,670 Juden, 
820 Griechen, 
21 Muhamedaner, 


Zuſammen: 477,846 Einwohner. 


Venedig, den 27. März. Der Kaiſer iſt heute Nach: 
mittag hier eingetroffen und hat ſofort ein Patent unterzeich⸗ 
net, durch welches Venedig zum Freihafen erklärt wird. 
Zara, den 20. März. Haireddin Paſcha hat zuMeftar 
einen kaiſerlichen Ferman publizirt, wodurch die Herzegowina 
Bosnien einverleibt und das Reformenſyſtem eingeführt 


wird. In der Kraina ſollen die Inſurgenten eine totale Nie⸗ 


derlage erlitten und viele Gefangene verloren haben. 
1 5 NRrau reich. 

Paris, den 24. März. Die Bildung eines Miniſteri⸗ 
ums Ba rrot iſt geſcheitert. Das jetzige Miniſterium 
wird einſtweilen noch im Amte verbleiben. 
Paris, den 24. März. Der engliſche Geſandte hat dem 

Miniſter des Auswärtigen eine Note ſeiner Regierung in Be⸗ 
zug auf die deutfchen Angelegenheiten mitgetheilt, in welcher 
Frankreich aufgefordert wird, gemeinſchaftlich mit England 
in dieſen Angelegenheiten zu handeln. 

Die Nationalverſammlung votirt für das neue Fernrohr 
mit parallaktiſcher Bewegung, das unter Aragos Leitung 
auf der Sternwarte konſtruirt wird, faſt einſtimmig die 
Summe von 90,000 Fr. Dies Fernrohr ſoll 2 — 3000 
Mal vergrößern, alſo 2 — 300 Mal mehr als das Fernrohr 
deſſen ſich Galilei zu ſeinen Entdeckungen bediente, und 
würde alſo den beiden größten Fernröhren der Gegenwart, 
In 
den Cevennen herrſcht wegen der Truppenaushebung große 
Aufregung. In Fond⸗de⸗Luſſau und Parignargues ift 
es zum Kampf gekommen. Am letzten Orte mußte General⸗ 
marſch geſchlagen werden. Ein Kampf zwiſchen den Sozia⸗ 
liſten und Ropaliſten fand ſtatt, in welchem mehrere Perfo- 
nen verwundet wurden. f 

Heute Morgen ift ein großes Feuer in der Pianofabrik von 
Pleyel ausgebrochen. Der Schaden wird auf 200,000 Fr. 
geſchätzt. 

Großbritannien und Arland. 


London, den 21. März. Im Unterhauſe kommt die 
Paßangelegenheit zur Sprache, wobei Lord Maſon bemerkt 
Päffe find ganz Überflüfftg, Lord Palmerſton ers 
wiedert: Es ift allerdings zu wünſchen, daß die fremden Re⸗ 
gierungen das Paßſyſtem ganz aufgäben, denn es iſt eine 


Quälerei ohne praktiſchen Vortheil. Dies bez 


* 


weiſe der Fall mit Don Carlos, der mit einem Paſſe du 
Frankreich bis in die baskiſchen Provinzen, und die Herze 
gin von Berry, welche ebenfalls mit regelrechtem Paſſe un 
Marſeille bis Bordeaux gereiſt iſt, trotzdem daß die Poll 
auf ſie fahnte. Oeſterreich und Preußen haben aber I 
Paßvorſchriften noch geſchärft. — Die ſtürmiſche Debatte h 
von geftern und die heftige Rede von Drummonds tirkthute | 
noch nach und viele Stimmen ſprechen ihren Unwillen darüber h 
aus. Die Titelbill wird fortwährend als unzeitgemäß anges h 
griffen und erft nach Mitternacht vertagt ſich das Haus, * 


London, den 24. März. Noch immer werden Pakt: 
nen gegen die päpſtlichen Uebergriffe und andere gegen 1% 
Titelbill maſſenweiſe auf den Tiſch des Hauſes niebergefgt, 
Die Debatte über die Titelbill, bereits die ſechste Un denn 
Gegenſtand, währte bis nach Mitternacht, ohne daß m, $ 
damit zu Ende kam. 3 „re 

Heftige Regengüſſe haben am Gebäude der Snduftrie 
ausſtellung und auch an Waarenballen Schaden angerſcht, 
Das Glasdach erweiſt ſich als nicht waſſerdicht. Es fragt 
ſich, ob in den warmen Sommertagen, wenn Holz und all 
zuſammenſchrumpfen, das Uebel nicht noch ärger wen 
wird. Vor der Hand ift der Vorſchlag gemacht worn, 
die Leinwandbedeckung, welche das ganze Gebäude Ihm 
ſchatten ſoll, waſſerdicht zu machen. e 


London, den 24. März. Die Angelegenheiten d. 
Fräulein Talbot, die man in ein Klofter geſteckt hatte, un 
dieſem ihr großes Vermögen zuzuwenden, iſt amtlich u 
Sprache gekommen. Der Lordkanzler hat entſchieden, vi ; 
es nicht recht fei, das Fräulein im Kloſter zu laffen, W 
man: fie vielmehr bis zu ihrer Volljährigkeit daraus zu ml 
fernen habe, worauf fie dann über ſich ſelbſt euiſchiheh 
möge. Es ſoll übrigens nie der eigene Wunſch der fung 
Dame geweſen fein, den Schleier zu nehmen. 

London, den 25. März. Nach einer ſiebentähihn de. 
batte if die Titelbill in zweiter Leſung mit 438 gehn 
Stimmen angenommen worden. Bei der erſten Lafuny "| 
wurde fie mit 305 gegen 62 Stimmen angenommen, e 
Gegner derſelben haben ſich alſo diesmal um 38 ‚ermeht, \ 
Das Haus war fehr voll, 1 
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Kopenhagen, den 28. März. Die Wihindlunee. 
des Landthinges und des Volksthinges in dieſer Seſſon I 4 
geſchloſſen. Nach dem Schluſſe des Recheuge a \ 
Reichsrath gehalten, vermuthlich um bie Vertrauens mas 
ner endlich zu ernennen, 5 


5 ür Ee „„ 
Bosnien. Ibrahim hatbei Culhſſſar euch gag f 
Die Inſurgenten flüchteten nach Pidror und Maldan. mh 
Beendigung der Inſurrektion darf als nahe bevorſiſ 10 
betrachtet werden. n 
6 ö * 
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Amerika. 


In einem Gerichtshofe zu New: Mor kam es neulich vor, 
Mi ein Angeklagter eine Vertheidigungsſchrift einreichte, 
ſhenicht weniger als 6000 Folioſeiten füllte. Der Gerichts⸗ 
ident betrachtete dies Monſtrum mit ſtaunenden Augen 


ft m bemerkte mit ernſter Miene, es werde wohl am beften. 


ie fin, diefe Probe amerikaniſcher Induſtrie zur großen Aus⸗ 
1 lung nach London zu ſenden. N 


9 S el b ſt⸗ I u ſt i 3 


4 her Indianer in Nord: Amerika. 
m 


Mm Oiſentliche Beſtrafung ſcheint den nord⸗amerikani⸗ 
ien Indianern ganz unbekannt zu fein und Vergehen 
. de eine Perſon werden jtets von deren Verwandten 
an it. Dies findet inſonderheit bei einem Morde 
A, datt, wo unter allgemeiner Einwilligung die Verfol⸗— 
dm) gung des Thäters den Freunden des Erſchlagenen 
u ini anheimgeſtellt wird. Gewöhnlich kommt der 
10 Muder ungeſtraft davon, wenn dieſe Angehörigen 
10 Faun ſind. Bisweilen findet eine Frau, welche 
in Beſcber verloren hat, es ſogar angemeſſen, den 
Ai After ſelbſt in Dienſt zu nehmen, um nur einen 
. Refhliger zu haben. In einem zu New: York her: 
10 lühekommenen Werke über die Sitten der Indianer 
ga an man in diefer Beziehung folgende Thatſache. 
1 „In einem indianiſchen Dorfe unweit Montreal 
du A Korensfluffe lebten vor einigen Jahren zwei ſtarke 
n dae, die zufällig in Streit geriethen, wobei der 
0 di den Andern erſchlug. Als der Uleberlebende nach 
ht Sitte ſich neben die Leiche hinſetzte, die Strafe 
| © Tomahak zu erwarten, fand er Niemanden, der 
a Me Blutrache übernahm, vermuthlich weil fein Muth 
10 15 feine Körperkraft gefürchtet wurden. Eben fo 
an en Erfolg hatte es, als er auf einem belebteren 
u te des Dorfes feinen Sitz nahm; niemand rührte 
sin an, Run ging er zu der Mutter des Erſchlage⸗ 
imd ſeellte ſich gänzlich zu ihrer Verfügung. Die 
Hi u fügte, daß fie keinen Nutzen davon hätte, ihm 
fu b beben zu nehmen, aber er möge ihr als Erſatz 
a iR Sohn geben. Der Mörder erwiederte, daß 
. A Sohn zu jung, zu unerfahren ſei, und ihr nur 
vi werden könne; aber wenn fie einſtimme, wolle 


er ſelber ihr Diener ſein, indem er im Stande ſei, 
ihr Schutz und Unterhalt zu gewährrn. Die Frau 
nahm dieſen Vorſchlag an, und der Mörder ging mit 
feiner Familie in ihren Dienſt über.“ Merkwürdiger 
noch iſt folgende Begebenheit: 

„Eine Frau Namens Jenny, deren Mann von den, 
Angehörigen eines von ihm erſchlagenen Indianers 
getödtet worden war, lebte mit ihren Kindern unter 
einem Stamme, aus welchem Einer von deren älteſten 
Sohn, Thomas, einem Manne von 25 Jahren, er⸗ 
ſchlagen wurde. Die öffentliche Stimme weihte dieſen 
dem Tode, und als die Hinrichtung geſchehen ſollte, 
meldete ſich Jenny und bat, daß man fie jlatt ihres 
Sohnes tödten ſolle. Während der kurzen Friſt von 5 
einigen Stunden, die ihr zu ihrer Vorbereitung ge⸗ 
ſtattet waren, ging fie zu einer amerikaniſchen Frau, 
von der ſie manches Gute genoſſen, und verlangte 
einen Sarg und ein Sterbehemd, wie ſie ſagte, für 
ihren Sohn; als die Frau bald darauf erfuhr, daß 
Jenny, nicht ihr Sohn, hingerichtet werden ſolle, 
eilte fie nach dem Orte hin, um fie zu retten; aber 
als Jenny fie kommen ſah, mahnte ſie verdrießlich 
den Scharfrichter, ſeine Pflicht zu thun, und die 
Exekution wurde ſofort vollzogen. Die fünf folgenden 
Jahre wurde Thomas von den Freunden des Alten, 
den er erſchlagen, mit Verachtung und Spott behan⸗ 
delt; ſie nannten ihn einen Feigen, der zugegeben, 
daß feine Mutter für ihn geſtorben. Ex konnte dies 
nicht länger ertragen. Einige Zeit darauf begegnete 
er an den Ufern des Miſſiſippi, zwei deutſche Meilen 
von feiner Heimath, einem Sohne des von ihm Er: 
ſchlagenen und brachte ihm eine tödtliche Wunde bei, 
vermuthlich weil dieſer ihn am Härteſten mit Spott 
verfolgt hatte. Mit triumphirender Miene kehrte er 
nach Hauſe, wetzte ſein blutiges Meſſer und geſtand 
freiwillig die That. Seinen indianiſchen Freunden 
ſagte er, er wolle nicht leben, um länger ein Feige, 
ling zu heißen und man ſolle ſehen, daß er wie ein 
Mann zu ſterben wiſſe. Einen reichen Pflanzer, an 
deſſen Haufe er vorüberging, lud er ein, ſeinen Tod 
mit anzuſehen. Dies war Sonnabends, und Montag a 
Mittag zwölf Uhr beſtimmte er für die Stunde ſeines 
Selbſt⸗Opfers. ' 3 
Zur feſtgeſetzten Zeit ſah man Thomas auf 
ER 


7 


Platze, den er ſich erleſen, das blutige Meſſer in der 
Hand, umhergehen, doch ſchien ſein Inneres bewegt. 
Die Gruppe um ihn beſtand aus etwa zehn Männern 
und eben fo vielen Frauen; die Litzteren waren mit 
betrübtem Geſichte beſchäftigt, ein Oberhemd zu Tho⸗ 
mas Begräbniß zu verfertigen. Alle Männer, außer 
zwei Brüdern von Thomas, rauchten gleichgiltig ihre 
Pfeifen. Von Zeit zu Zeit probirte Thomas ſein 
Gewehr und blieb ſtill. Sein Grab war den Tag 
vorher gegraben worden, und er hatte ſich hinein— 
gelegt, um zu ſehen, ob es in Länge und Breite für 
ſeinen Körper paſſe. Als das Hemd fertig und ihm 
bergeben war, zog er es über, warf ein Paar Aermel 
aus Zit über die Arme und band zwei ſchwarzſeidene 
Taſchentücher um die Schultern und ein drittes um 
den Kopf; ein blaues Band hielt ſein langes Haar 
und ein gleiches hing von jedem Arm, oberhalb des 
El bogens, he Dreimal ging die Friedenspfeife 
in dem Keie ha 
lings ſtand auf, begab ſich in's Gebüſch und ſang 
das Todtenlied. Hierauf ging Thomas zu Jedem 
und drückte ihm die Hand. Nachdem der Geſang 
und der Händedruck noch zweimal wiederholt worden, 
ſchritt Thomas zu ſeiner Frau, einem jungen Weibe 
von 18 Jahren, die mit einem Säuglinge im Arm 
und einem zweijährigen Kinde an der Hand zur Seite 
ſtand und überreichte ihr das Meſſer. Sie wandte 
ſich ab, eine fallende Thräne zu verbergen, drehte 
ſich aber raſch um, und nahm es mit gezwungenem 
Lächeln an. Seine Schweſter ſaß neben dem Weibe, 
aber ſo in Schmerz verſunken, daß ſie von Allem, 
was vorging, nichts zu ſehen ſchien. Seine Pfeife 
gab er einem jüngeren Bruder, der hart kämpfte, 
ſeinen Kummer zu verbergen. Alsdann trank er ein 
wenig Waſſer mit Branntwein, warf die Flaſche auf 
den Boden, ſang einige Worte in der Sprache der 
Choktaw's und warf ſich ſpringend in das Grab; 
kurz darauf feuerte er fein an ein Bäumchen ber 
feſtigtes Gewehr ab, ſo daß die Kugel ihm durchs 
Herz fuhr. Er fiel augenblicklich todt nieder. Die 
Frauen ſtürzten zu dem Leichnam; einige hielten den 
Kopf, andere die Hände und Füße, und einige knie⸗ 
ten an ſeiner Seite. Der Kummer, den ſie auf ſeine 
Bitte, ſo lange er lebte, überwältigt hatten brach 
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jetzt wie ein aufgehaltener Strom hervor, und ihr * 
Klagegeſchrei war laut und furchtbar. Vemerkens: 
werth iſt es, daß Ricmand ſeinen Tod gefordert 
halte; die nächſten Verwandten des Erſchlageneh 
waren 8 — 10 Meilen entfernt. RER, 


Was wir unfern Fürſten verdanken? 


Man hat ſeit geraumer Zeit die Frage, wie das Volk 
ſeine Fürſten bekommen, dazu benutzt, die Fürſten und 
namentlich die Souveraine herabzuſetzen, während doch die 
Erfahrung lehrt, daß ein ſouverainer Monarch, und ite || 
es auch der abſoluteſte, eine weit ſicherete Gewähf fit | 
gegen den Verfall des Wohlſtandes, der Bildung und dir il 
wahren geiſtlichen und leiblichen Freiheit, als die zahlteſchſe 1 
und unbeſchränkteſte ſogenannte Volksvertretung. Die fous il 
verainen Fürſten waren von Haus aus die reichften ud | N 
mächtigſten Familien im Lande, und wurden eben durch ihrem N 
Reichthum und ihre Macht Fürften. Sie hatten ausge) N! 
dehnten Grundbeſitz, und die kleineren Grunbeſitzer unters 1 
warfen ſich ihnen, dem natürlichen Schutzherren, als ahn, e 
leute. Die Schutzherrſchaft machte ein Regiment und dis 
wieder Ausgaben nöthig, welche die Fürſten aus ihrem age = 
nen Vermögen beſtritten. Die Einführung der ftehendm | | 
Heere machte, neue Quellen nöthig und es wurden Steum 8 
eingeführt. Unſere erblichen Fürſten find nue dadurch eth⸗ 
lich geworden, daß ſie ein Vermögen beſaßen, welches N } 
Mittel zum Regieren gewährte. Dies Vermögen beftand 
in den Domänen, dem urſprünglichen Privateigenthum di 80 
regierenden Fürſten. So war es auch in Preußen. Di i 
Eaiferlihen Domänen und die Lehnsoberhoheit in der Ma h 
Brandenburg ging 1415 für die damals ungeheure Summ 
von einer halben Million Geldgulden von dem Kaifer Sie M 
mund auf den Burggrafen Friedrich IV. von Hohenzelun 
über, der dadurch erſter Kurfürſt von Brandenburg wurde, 1 
Seine Nachkommen erweiterten den Länderbeſit durch Eis i 
ſchaft. Diefer Erweiterung des Privatvermögens in u), fi 
Händen einer einzigen Familie verdankt Preußen er. ‚N 
päiſches Anſehen, feinen Wohlſtand, feine Bildung en, 1 
Civiliſation. Ohne ſie wäre Preußen keine Gee | 
worden. Die Hohenzollern haben dem Lande le if 
Opfer gebracht; z. B. durch die Verordnung VOM N. 105 U 
1811, welche den Verkauf der Domänen anbefihl 0 ö 
das Geſetz vom 17. Januar 1820 über Wee e N 
Tilgung der Staatsſchulden, in welchem die ee | 
Domänen des Landes den Staats Gläubigen Du a ! 
beſtellt wurden. Der hochſelige König behielt ſich zu f 10 fü 
und feiner Familie Unterhalt nur eine Saen hi 
2½ Millionen vor. Dieſe 2½ Millionen bilden aut b 
kleinen Theil der Geſammt⸗ Einkünfte aus den Dom ine 9% 
die, nachdem fie um die Hälfte ihres urſprünglichen 0 
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| 
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geſchmölert worden find, immer noch jährlich eine 
ume von 8 Millionen abwerfen. Es iſt alſo ebenfo 
dunkbar als unwahr, wenn behauptet wird, das Volk 
i die Steuern, nur um den König und feine Beamten 
Eumähten. Die Hohenzollern haben nicht von unſerem 
, fondern wir haben von ihrem Fette Buehie 
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| 
Jung der Königl. Preuß. Klaſſen⸗ Lotterie. 
—— 8 


Bıi der heute beendigten Ziehung der Zten Klaſſe 
Ihr Königlicher Klaſſen-Lotterie fiel der Hauptgewinn 
n 18,000 Nıple. auf Nr. 20,134; 1. Gewinn von 
0 Rihlr, auf Nr. 65,487; 1 Gewinn von 2000 


[ 
N 
e 
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f Ahle, auf Nr. 35,236; 1 Gewinn von 1000 Rthlr. 
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Nr, 60,754; 2 Gewinne zu 300 Rehlr. fielen auf 
' M.8705 und 74,102; 3. Gewinne zu 200 Rthlr. auf 
I 28,206. 55,055 und 61,890; und 12 Gewinne 
OR, auf Nr. 13,752. 22,357. 28,584. 
„ 28798. 30,201. 39,124. 39,200. 44,255. 47,320. 
„ 3345, 64,670 und 71,292. 
Blinden 27. März 1851. 


1 deffentliche Gerichts-Verhandlungen 
11 in Hirſchberg. 
Sitzung vom 28. März 1851. 


h elegtsanwaltſchaft und Gerichtshof find beſetzt 
wie am Alſten d. Mts. 
i der 0 Chriſtian Altmann aus Cunners⸗ 
i ange lagt wegen eines kleinen gemeinen und zwar 
9% hin Diebſtahls, weil er aus dem unverfchloffenen Haus⸗ 
Meines Getreidehändlers in Cunnersdorf eine Axt und ein 
1 Al entwendet hatte. Der Angeklagte geſtand ſein Vergehen 
. whüſhuptete aber aus Noth dieſe Sachen geſtohlen und 
„ fam haben. Der Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte, da 
u 0 dieſen Diebſtahl verübt, während er noch unter 
A Ahl kufficht geſtanden, denſelben zu 8 Wochen Gefaͤng⸗ 
n Perluſt der Natſonal⸗Cocarde, nachheriger Unter: 
14 And in einem Correctionshauſe bis zum Exweis der 
Bi Mk und nach ausgeſtandener Strafe zu jähriger 
m 10 5 ufſicht zu verurtheilen. Der Gerichtshof erkannte 
M ieee Berathung nach dieſen Anträgen, jedoch nur 
liſſahrige Polizei-Aufſicht. 


nd ale Wehrmann Heinrich Neumann aus Stonsborf, 
en dun Wehrmann Heinrich Brückner aus Schwarzbach 
10 te lagt wegen Beleidigung, beziehungsweiſe Verleum⸗ 
I nn nettrichters Strauß zu Schwarzbach als Mitglied 
an fi 10 em Geſetz vom 27. Februar 1850 gebildeten Unter⸗ 
von h N ſommiſſion, alfo im Amte. Beide Angeklagte waren 
ne beſſ, Ueglachung als Landwehrmaͤnner eingezogen ges 
ut, 10 „len nach ihrer Rückkehr in einem Schwarz: 
Mil 85 kthshauſe ſich über die Verpflegung ihrer zuruͤck⸗ 


1 
N 


M Frauen ausgef i 
l het f prochen, und dabei geaͤußert haben 
N \ ne habe fie um die ihren Frauen zukommende 
4 ung betrogen, und Neumann ſoll noch gefagt 
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haben, er werde ſich an demſelben dafür rächen. Die Ange⸗ 
ſchuldigten gaben zwar zu, bei der beregten Gelegenheit uͤber 
die Unterſtuͤtzung ihrer Frauen geſprochen, und dabei auch 
geſagt zu haben, daß dieſe weniger, als ihnen verſprochen 
worden, erhalten, ſie beſtritten jedoch den Ortsrichter dabei 
beleidigt zu haben, und baten um die Vernehmung ihrer 
Entlaſtungszeugen. Die Belaſtungszeugen bekundeten nun, 
daß zwar Schimpfworte gegen den Ortsrichter gefallen, der 
eine derſelben auch, daß von Betrügereien in Bezug auf 
dieſen die Rede geweſen ſei, und Neumann geſagt habe, 
er werde ſich raͤchen, doch konnte dieſer Zeuge nicht angeben, 
welcher von beiden Angeklagten ſich des erſten Ausdrucks 
bedient habe. Die Entlaſtungszeugen bekundeten ſaͤmmtlich, 
daß fie von beleidigenden Ausdrucken nichts gehört hätten. 
Der Königl. Staatsanwalt ließ auf Grund diefer Ausſagen 
die Anklage gegen Bruͤckner fallen, und beantragte dieſen 
freizuſprechen, gegen den Neumann aber, denſelben wegen 
Beleidigung des Ortsrichters zu 3 Rthlr. Geldſtrafe oder im 
Unvermögensfalle zu eintägigem Gefaͤngniß zu verurtheilen. 
Der Gerichtshof ſprach den Bruckner frei, und erkannte 
gegen den Neumann auf 3 Athlr. Seld⸗ oder im Unver⸗ 
moͤgensfalle auf viertägige Gefängnißftrafe, 92 


3. Die verehl. Schieferdecker Feige von Warmbrunn iſt 
angeklagt wegen Verleumdung des dortigen Armenvaters 
Hoffmann. Dieſelbe hatte den dortigen Ortsgerichten gegen⸗ 
uͤber behauptet, der Armenvater und Aufſeher des Gemeinde⸗ 
hauſes hielten ſich liederliche Dirnen. Die Angeklagte behaup⸗ 
tete, ſie habe nur geſagt, im Armenhauſe hielten ſich ſolche 
Dirnen auf, welche Behauptung auch die vorgeladenen Zeugen 
beftätigten. Der Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte daher, 
die Angeklagte wegen Beleidigung des Armenvaters Hoffmann 
zu 3 Rthlr. Geldſtrafe oder zweitaͤgigem Gefaͤngniß zu verur⸗ 
theilen, der Gerichtshof ſprach dieſelbe jedoch von der Ans 
klage frei. y a 
4. Der Todtengraͤberſohn Carl Köhler von Voigtsdorf 
iſt angeklagt wegen vierten Holzdiebſtahls. Er wurde be⸗ 
ſchuldigt in Gemeinſchaft mit ſeinem Vater einen Diebſtahl 
an gruͤnem Holze ausgeführt zu haben. Der letztere ſollte 
den Angeklagten ſelbſt als Mitſchuldigen angegeben haben. 
Die Werdener Zeugen konnten jedoch dieſen lezten Umſtand 
nicht bekunden, und auch der Angeklagte beſtritt ſeine Theil⸗ 
nahme an dem in Rede ſtehenden Diebſtahl gaͤnzlich. Der 
Koͤnigl. Staatsanwalt beantragte daher den Vater des Ans 

eklagten als Zeugen vorzuladen. Der Gerichtshof ſprach 
edoch den Angeklagten von der Anklage frei. 


5. Der Zimmermann Gräfe von Hartau ſtand heut in 
Betreff der am 14. März c. (ek. Nr. 25 des Boten) vertagten 
Verhandlung wiederum vor den Schranken. Der damals 
ausgebliebene Zeuge bekundete heute, daß der Angeklagte ſich 
beleidigender Aeußerungen gegen den Ortsrichter bedient habe. 
Der Königl. Staatsanwalt ließ die Anklage fallen, da die 
beleidigenden Aeußerungen ſich nicht, wie in der Anklage 
behauptet, auf den Beruf des Ortsrichter bezogen haben. 
Der Gerichtshof verurtheilte den Grafe wegen Beleidigung 
des Ortsrichters zu 3 Nthle, Geldſtrafe oder im Unvermoͤgens⸗ 
falle zu 2 Tagen Gefaͤngniß, und legte ihm die Koſten der 


Unterfuchung auf. ; 


6. Der Goldarbeitergehuͤlfe Wilhelm Fiſcher aus Worm⸗ 


brunn iſt angeklagt wegen wiederholten Bettelns. Derſelbe 4 


geſtand fein Vergehen ein, der Koͤnigl. Staatsanwal 
kragte daher, den Angeklagten zu 6 Wochen Gefängni 
unter Anrechnung von 14 Tagen Unterſuchunggarkeſt 
urtheilen. Der Gerichtshof erkannte nach dieſen An 
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Familien⸗ Angelegenheiten. 

5 Entbindungs⸗ Anzeigen. 1 

1411. Am 29. Maͤrz, Abends ½9 Uhr, wurde meine liebe 

Frau Agnes Karoline geb. Plitt, durch Gottes Gnade 

von einem gefunden Maͤgdlein glücklich entbunden. Dieſe 

Nachricht widmet theilnehmenden Freunden und lieben Be⸗ 

kannten. Wang, den 30. Maͤrz 1851. a 
Werkenthin, Paſtor. 


1390. Entbin dungs ⸗ Anzeige. 

Die heute erfolgte gluͤcklſche Entbindung meiner lieben 
Frau von einem muntern Knaben beehre ich mich ganz er⸗ 
gebenſt anzuzeigen. Johnsdorf, den 25, Marz 1851. 

; offmann, 

Hauptmann und Kompagnieführer im 7ten Landw.⸗Regmt. 


Toyʒodesfall⸗ Anzeigen. j 
1399. In einer Penfions- und Erziehungs⸗Anſtalt zu Lieg⸗ 
nit entſchlief zu einem beſſern Leben, am 20. d. M. früh 
halb 5 Uhr, unſere einzige, 14 jährige geliebte Tochter und 
Schweſter, Nanny Laura Natalie, am Scharlachfieber 
und hinzu getretenen Kraͤmpfen. Die freundliche Theil⸗ 
nahme bei den Beerdigungsfeierlichkeiten hat uns fehr bewegt, 
und wir ſtatten allen jenen lieben Freunden unſern herzlich⸗ 
ften Dank hierdurch ab. 

Rochlitz ee den 25. Maͤrz 1851. 

„ͤé öRbSaörtel, Gerichtsſchreiber, mit Frau 
und zwei Söhnen. 


386. Todes Anzeige. 

7 - (Statt beſonderer Meldung.) 

Zu unſerer unausſprechlichen Betruͤbnſß entriß uns der 
Tod nach hartem Kampfe, heute früh 6 ½ Uhr, unſern auf 
das Innigſte geliebten Sohn Wilhelm, in dem zarten 
Alter von 3 Jahren und 1 Monat, an den Folgen der 
Serophelkrankheit. 

Allen unſern lieben Verwandten und Freunden beehren wir 
uns dieſe Anzeige, um ſtille Theilnahme bittend, zu widmen. 
Lauterbach bei Bolkenhayn, den 27. März 1851. ; 
) Der Rentmeiſter Siegert nebſt Frau. 


1392. Todesfall⸗ Anzeige. 

Am 12. März ſtarb zu Warmbrunn die Hebamme Anna 
Dam miſch, in dem Ehrenalter von 71 Jahren 7 Tagen; 
fie hat zur Welt befördert 2017 Kinder. Theilnehmenden 
Sander und Bekannten zeige ich dieß ſtatt befonderer 

dung an. Der tiefbetrübte Ehegatte Anton Dam miſch. 


1366. Meinem theuren Freunde 
5 dem 5 

=; „ Ferrn Kaufmaun 
Benjamin Gottfried John 
Se 0 da Petersdorf 
gewidmet am Tage feiner Beerdigung, den 31. März 1851. 


So weil ich. denn an Deiner düſtern Bahre 
Und ſchau' mit Schmerz Dein blaſſes Antlitz an, 
Nie glaubt ich, nach dem Maaß der. Jahre, 
Daß Du ins Jenſeits mir würd'ſt gehn voran, 


Die Freundſchaft weint, denn ſie hat viel verlor 
Weil ſie in Dir des Lebens Troſt oft fand, 
Denn ſelten wird ein neuer Freund geboren, 

Im Lebensherbſt bleibt er uns ungenannt. 


Das Zutraun klagt: ein Anker iſt geriffen, ehe 
An den mein Glaub’ und Hoffnung feſt ſich hie 
Ich muß ja nun ein redlich Herz dermiſſen 
Zu dem ich hingezogen mich gefühlt! N 
Der Umgang ſenkt die düſtre Stirn zur Erd, 
Fragt klagend: wird Erfag ſich finden, 15 
Für Lieb und Treu in Freud und bei Beſchwerb, 
Die mit dem Freunde ich dahin ſah ſchwinden? 
So ruhe Freund! denn Deine Ruh bringt Ehſz, 
Du haſt des Guten ja ſo viel gethan, * 
Der Geiſt ging himmelan und miſcht ſich in die Chire 
Der Seligen, und ſtimmt ein heilig Loblied M 
Dort wird nicht Trennung ſeyn, nicht Schmerz, nicht Wein, : 
Dort über Sternen in dem ſel'gen Heimathland 5 
Dort wird ein frohes Wiederſehn uns einen 
Mit allen Lieben, womit Gott uns hier verband. 
Hirſchberg. C. G. Kriegel. Nr. 508 


a 1 M 
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Andenken. 

meiner unvergeßlichen Urgroßmutler ai 

der verw. Frau Bäckermeiſter und Oberaͤlteſen 6 
R. J. Gems jäůä ger, 

geſt. zu Greiffenberg, in dem ehrenvollen Alter von 1 : 

5 nr 0 N 0 


Stille war Ihr Tod, wie leiſes Wehen 
Das unmerkbar die Abendkuͤhle mehrt, 

Haͤtt' ich Sie doch ſterben noch geſehen 
Ihren letzten Segen noch gehoͤrt! 


Sehnend war Ihr Blick nach mir gewendet 
Ach, ich ſpraͤch' ihn noch einmal fo gern 
Liebe — Seegen — und Sie hat geendet 
Und ich war getrennt und war Ihr fern; 


D, Du Gute, Theure, blick hernſederr 
Sieh' auf mich aus Deiner Lieben Wa Vak 
Und auch Ihr, Vater, Mutter, Schweſtern 
Alle ſtarbt Ihr, ließet mich allein — 


Walle einſam — doch wer weiß wie lange? « 
O! dann find wir wiederum vereint, 


4 
1 
5 
W 
| 

| 


O, Du Theure, ſieh die bleiche dach 1 
Sieh die Thraͤnen, die ich Dir noch weil 4 N 
O, Du haft in Deinem ganzen Leben N 
Oft den Seegen Gottes mir erfleht, 1 
Dir iſt Deiner Thaten Lohn gegeben 1 i 


Und ich bitte Dich um Dein Gebet, 


ni 

vo 5 

7 kbaren Urenkeltohte 
Gewidmet von ihrer We enee Hoffnehn 9 
16133 „ 


Pilgramshayn, den 16. Maͤrz 


(N e b ſt 


Beilage.) 


N 5 nach dem Tode 


‚au Henriette Hinke, 
zu Kunnersdorf den 19. März 1820. 


. ihrem Geburtstage, den 19 Maͤrz 1851, 
in einem Alter von 30 Jahren. 


5 
Eo ruhe wohl! Du haſt genug, gelitten 
‚Auf dieſer kurzen Pilgerreiſe hier, 

Mit vieler Krankheit haſt Du oft geſtritten, 
Dioch Gottvertrau! n wich nimmermehr von Dir. 


gwar klagen wir, daß Du ſo fruͤh geſchieden, 
Du rufſt uns aber troͤſtend zu: 

N Ich ging zum Herrn, zum ewigen Frieden, 
Sa gönnet mir die ſuͤße Ruh. 


der $ 


— N 


So ruhe fanft in kuͤhler Muttererde, 
Bis uns der große Morgen einſt vereint, 

Und wir mit Dir uns ewi freuen werden, 

Wo keine Trennungs⸗Thraͤne wird geweint. 


Roſina Hinke, als Mutter, 
Chriſtiane Hinke, als Schweſter. 
Karl en als 8 ar 
us San k . a g 
Seit langer Zeit litt meine 820 5 een heftigen rheu⸗ 
mathiſchen a und Kopfſchmerz, der ungeachtet vielfacher 
angewandter ärztlicher Heilmittel, dennoch ſich nicht ver⸗ 
minderte. Seit dem Gebrauche der Goldberger“ ſchen 
Rheumatismus ⸗Kette, in Folge deren öfterer Schweiß ein⸗ 
trat, iſt indeß meine Frau von dieſen Schmerzen "gänzlich 
befreit, und ich kann daher bei ähnlichen Krankheitsfaͤllen 
jene Ketten unbedingt anempfehlen. 
Freiburg in a en, 167 10. April 1849. 
Goldſtein, Koͤnigl. — 


\ in. In 45 erſcheint vom 1. April ab: 


I 
Ben J 1 


Litera ri ſ ches. 


u ſtrirter Dorfbar bier. 
Ein bumoriſtiſch⸗ politiſches Blatt für gemuͤthliche Leute 
‘ir vngerpinand Stolle. 
Der alte, in Stadt und Land wohl bekannte, biedere Dorfbarbier, der, was in der politifchen Welt vorgeht, 
| u fo veiſtaͤndige und dabei fo gemuͤthliche und luſtige Weiſe zu erzählen weiß, hat ſich neuerdings, um die Welt⸗ 
| batte uche zu machen, auch noch 
7 KRKomiſche Illuſtrationen und Zeitbilder = 8 
I, worin alle Erſcheinungen und Ereigniſſe der Gegenwart in wahrhaft humoriſtiſcher Meile durch igen 
0 dir vorgefuͤhrt werden. 
dl 608 chentlich erſcheint ein ganzer Bogen, trotzdem bleibt der beiſpiellos billige Preis von 
j 7% Neugroſchen pro Vierteljahr 
11 u) ihnen alle 0 und Poftämter, welche auch Probenummer unentgeldlich liefern, Beſtellungen an. 
irſchberg 


rt; 


die Buchhandlung von M. Roſenthal. 


Wir bitten bei den eng ausdruͤcklich den Illuſtrirten Dorfbarbier anzugeben. 


Leipzig, im März 1851. 


i der Verein zur Beförderung biefiger Muſik wird 
Mi gefälliger Mitwirkung des Esch edelſchen Geſang⸗ 
ie und der Mufik - Choͤre der Herren Elger und 
10 ean ſowie mehrerer geehrter Herren Dilettanten, ein 
ert im Beſte des Gaſthauſes zu Neu⸗Warſchau 


. ‚im Beſten der Armen Hirſchbergs 
ſftigen Freitag den 4 ken Aprit e., 
Bat Abends 7 Uhr, 
alten, zu b hiermit ergebenſt eingeladen wird. 
führung kommen: 
e zur et die Zauberflöte v. Mozart. 
nale aus der Oper „das Nachtlager zu Gra⸗ 
0 1 deppel nada“ von C. Kreutzer. 
Lope ee fuͤr die Floͤte, 
1 iede 
Lal armon iel, Männerchor von W. Tſchirch. 
Mt lets 


von 


igeuner , e in 7 Gefangen, von 


ul. 
a 10 f. 
„ g gr, und Vextbuͤcher zu 1 ſgr. find in der 
1 10 8 5 Abends a der 131890 haben. 
wir 
1 irg, den l. Mürz 1861. ben Dan Angenommen, 
ä 


Die Piet eien. 


Expedition des Illuſtrirten Dorfbarbiers. 


Symnafium zu Sirfhberg, 
1337. den Neſten März 18 

Die Bewohner Hirſchbergs und der 1155 m. 
welche dieſe Oſtern ihre Söhne dem hieſigen Gymnaſio über⸗ 
geben wollen, werden, inſofern nur von einer Aufnahme 
in die letzte Klaſſe die Rede ſeyn kann, hierdurch ergebenſt 
eingeladen, ſich mit ihren Söhnen entweder Mittwoch, 
den 1 Bten oder Donnerſtag, den 17 ten, Vormittag 
9 Uhr in dem Lehrzimmer der Prima des Gymnaſiums zur 
Aufnahmeprüfung einzufinden. Den Eltern, welche für 
ihre Söhne nach Maßgabe der wiſſenſchaftlichen Vorbil⸗ 
dung, die Aufnahme in eine höhere Klaſſe erwarten, erlaubt 
ich mir die obigen Vormittagsſtunden des Aten und 
1 ten Apr. zur Rereption vorzuſchlagen. Entfernt wohs 


nende und ſolche Eltern hieſigen Orts, welche an den ger ae, 


nannten Tage zu erſcheinen gehindert ſeyn ſollten, n 
mich auch an jedem andern Tage vom 14ten bis 2 
mit Ausnahme der kirchlichen Feiertage zur Pe 
Aufnahme bereit finden. W 


4 


44 Dan kſa gung. 

Es gereicht uns zur angenehmen Pflicht, dem drama⸗ 
tiſchen Verein für die am 25. d. M. zum Beſten der 
Vereins⸗ Schule veranſtaltete Vorſtellung, ſowie den 
zahlreichen Beſuchern derſelben und Allen, welche auf eine 
oder die andere Weiſe das Unternehmen beförderten, unſern 
wärmſten innigſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen. 
Durch den Rendanten des dramatiſchen Vereins, Herrn 
Uhrmacher Beyer iſt uns die beträchtliche Summe von 
66 Rthlr. 15 Sgr. freundlichſt übergeben worden. 
Hirſchberg, den 31. März 1851. 


we Der Vorſtand des Frauen : Dereins. 


— ee en 
Die Angelegenheit eines Selbstpensions- 
Instituts 
für verwittwete und alternde Bürger wird in Folge der 
Verbreitung eines hierüber sprechenden Blattes während 
der ersten Tage des April e, zur Hand genommen, 
Unterzeichneter lebt der frohen Hoffnung, bei dem 
schweren und zeitraubenden Geschäfte der Intereflenten- 
Sammlung in bürgerfreundlichen Herzen Stütze und Be- 
förderung zu finden. Hirschberg den 31. März 1851. 
1417. C. G. L. 


— 


Kräften in Angriff zu nehmenden Erdarbeiten der Oſtbahn 
zwiſchen Bromberg und Danzig können geſunde und geübte 
Erdarbeiter den ganzen Sommer hindurch Beſchäftigung 
finden. Dieſelben haben ſich mit Atteſten ihrer Orts- und 
Kreispolizeibehörden über ihre Heimaths-Verhältniſſe und 
bisherige Führung hier in Bromberg bei dem Herrn Bau⸗ 
rath Gerhard, in Dirſchau bei dem Wegebaumeiſter 


Herrn Kloht oder auf der genannten Strecke bei einem 


der dortigen Baumeiſter zu melden. i 
Wir erſuchen das Königliche Landrath-Amt ergebenft, 
dies in geeigneter Weiſe ſchleunigſt zur Kenntniß der dorti⸗ 
gen Einſaſſen zu bringen, bemerken aber dabei, daß wir 
Reiſegelder nicht bewilligen können, und uns ausdrücklich 
vorbehalten müſſen, kranke und arbeitsunfähige Leute 
zurückzuweiſen. . £ 
Bromberg, den 11. März 1851, 


Königliche Direction der Oſtbahn. 


Das obige Schteiben bringe ich hiedurch zur allge⸗ 
meinen Kenntniß. — 
Hirſchberg, den 29. März 18581. 
Der Königl. Landrath von Grävenis. 


426 = 


* zu Schmiedeberg. R 


72 * 


1430. Die ſgumigen Vormünder, welche unſere nuf 
derung vom 15. Januar d. J. bisher nicht beachtet halt 
werden nochmals erinnert, im Mongt April die Jahres 
richte für 1850 einzureichen. 
Hirſchberg den 29. März 1851. 8 Ba 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht, II. Abtheilung, 3 
509, Edictal: Citation mo 
In der Muͤllermeiſter Johann Gottlob 2 


Nachlaßſache von Seidorf haben wir zur Anmeldung und N 
Verification fümmtliher Nachlaßforderungen einen Term 3 
auf den 5. Mai 1851, Vormitkags g uhr, 
hieſelbſt in unſerem Gerichtslocil anberaumt. 5 
Alle unbekannten Nachlaßgläubiger werden mit der ih 
forderung hierdurch vorgeladen, in dieſem Termine pekſihu, ! 
lich oder durch zuläßige Bevollmächtigte zu erfcheinen, um 
ihre Anſprüche an die Maſſe anzumelden, voideigenfalls fir | 
damit praͤcludirt und ihnen ein ewiges Stillſchweſgen gegn 2 
die uͤbrigen Glaͤubiger auferlegt werden wird. | 
Hermsdorf u. K., den 26. November 1850, in 
Koͤnigliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion, N 


421, Subhaſtations⸗ Patent. x 
Zum Wiederverkauf der zur nothwendigen Subhaftatin 

Be gewefenen Scholzſchen, und vom Chr tian 
ottlieb Soll ner erſtandenen, gerichtlich auf 4010 Ih, 

ra abgefhägten Mahlmühle ſub Nr. 190 zu Petersdurf 
eht au ; 


den 2. Mai 1851, Vormittags 10 uhr, 
in dem hieſigen Gerichtslokale Termin an. N | 
Die Taxe und der Hypothekenſchein find in unſerer Ab F 
giſtratur einzuſehen; die Kaufsbedingungen ſollen im e 3 
tungstermine feſtgeſtellt werden. 8 8 R 
Auf diefee Mühle haftet ſub Rub. III No, 5 laut Can 
ſens v. 2. April 1805 und 20. Auguſt 1814 für den Cuge 
Se ein Kapital von 600 Thlr. zu 5 Jr 1 
ent Zinſen. . 
Bei der erfolgten Subhaſtation kam diefes Kapital net 
Zinſen zuſammen mit 686 Thlr. 27 Sg. 6 Pf. zur Hebung 
Alle unbekannten Perſonen, welche als eee 
ben, Geffionarien, Pfandinhaber oder ſonſt erechtigke a) } 
den gedachten Kaufgelderantheil Anſpruͤche zu haben derne, 
nen, werden zur Anmeldung derſelben auf = 
den 2. Mai 1851, Vormittags 10UhN 
mit vorgeladen, unter der Verwarnung der Praͤcluſton, 
Hermsdorf u. K. den 14. Dezember 1850. 
Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſſon, 
Veougtel, 
.... ͤ — —— oZ 
1379. Bekanntmachung. 
Der Termin zum nothwendigen Verkaufe der Bl 
ſchen Beſitzung No. 48 zu Steinfeiffen, den 15. April d. S, 
iſt aufgehoben worden. : A itfion: 
Die Königliche Kreis: Gerichts⸗Konmiſſ en 


a 


e=—__ 


1388. Nothwendiger Verkauf. 
Zar Subhaftatton der fub Nr, 100 zu Ullersdaf im %, 
berger Kreiſe belegenen, auf 500 rtl. gerichtlich abgeſ A 
Franz Scholz'ſchen Häuslerftelle ſteht ein Biehmgdtein | 
den 18. Juni 1851 Vormittags! BI 
im hleſigen Gerſchts⸗Zimmer an. Die Fare und der althn 
Hypothekenſchein find in der hieſigen Registratur ett 
Zugleich wird die Appolonia Scholz modo deren SH 
zum Termine mit vorgeladen. ö 1 7 
Liebenthal den 18. März 1851. : N 
König Kreisgerichts⸗Kommiſſion, ; „8 
5 Schmidt, 2 * 


A ar 
Tee an 


5 


— 


RAkti onen. 

di m, Sonntag, den 6. April, werden im Gerichts⸗ 

ihn ſetſcham zu Ober⸗Langenau ein neuer Fuhr⸗ 
bagen mit eifernen Aren und andere Gegenſtaͤnde, 

Fun baare Bezahlung verkauft werden. 


Ddber⸗Langenau, den 27. März 1851. 
en 3 a Hochſattel, Schmidt. 
en 


0, YUuctiondeAinzeige. 
ur Mobiliar⸗Nachlaß der verftorbenen Frau Kaufmann 
giolter geb. Effnert zu Wieſa, beſtehend in einigem 
Aer, Gold und Juwelen, einer Partie guter Federbetten, 
Jil und Tiſchwäſche -Kleidungsſtuͤcken, Meubles u. Haus⸗ 
[ir nilhe, Zinn, Glas und Porcellain und allerhand ſonſtigem 


Bin den 10. April d. 3 Vormitt 
„ onnerſtag den 10, April d. J., von Vormitta 
0 Er d ühr ab > 

"nd folgende Tage im Nachlaß» Haufe Nr. 68 zu Wieſa, 
ii entſchel ſchen Gaſthofe gegenüber, öffentlich an die 
— | lſtzietenden gegen gleich baare Bezahlung in Pr. Cour. 
10 ſſelgert werden, wozu Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 
1 dreiffenberg, den 28. Maͤrz 1851. 
Al, die Teſtaments⸗Exekutoren. 
u, Auerswald. Kretſchmar. 

Ih, A uc t i o u 


Hen h, April c. Vormittags um 11 Uhr wird ein Fluͤgel⸗ 
Jüſttument, einige Möbel und ein ſchwarzer Rock, im Auf: 
Ble ln Konigl. Kreisgerichts⸗Kommiſſion gegen Rach baare 
Fahlußg in Preußiſchem Courant im hieſigen Rathskeller 
Ehn betfieſhert, Schönau den 29. März 1851. e 


ige) 6. Müller, Gerichtl. Auctions »Commiffar. 
b — 
Mm, Bekanntmachung. 


Helm Dominium Schildau bei Hirſchberg ſollen zufolge 
105 erer Anordnung nachſtehende Brennerei: Wienfilien und 
h ſpfergeräthe als: 


150 Stück eichene Spiritus⸗Faͤſſer, verſchiedener Größe, 


n 2,3, 10, 12, 15 Eimer Inhalt, meiſtentheils mit 
f ſſer ten Band verſehen; e 
9 5 eine Karkoffelmühle mit eiſernen Walzen und Getriebe; 
| 4 . Trichter, Heber und meſſingne Haͤhne; 
„ Falten großen brauchbaren Brenn⸗Apparat mit 3 Becken 
gen, urſehen, beſtehend in; 2 

2 Blafen, a 1120 Quart 
ger 1 Vorwärmer 880 ) Inhalt, 
„, chlange; 
Bi große noch brauchbare kupferne Braupfanne; 

A h N auge gegen bagre Bezahlung verkauft werden. Es 
cel. 1 Juan Dan u den 14, April a, e., Vormittags 
10 6 wozu Ka i i ; 

1 hldau, den 27. br 105 eingeladen werden 
e Die Guts Verwaltung. 


nal Walter, Koͤnigl. Ober⸗Amtmann. 


a N Montag den 7, April c. Nachmittags von 1 Uhr 


ah, 01 ſollen in 

U zu Hermsdorf u. K. 120 C 

3 e Schock Sommerſtroh, Scheck Roggen⸗ 
le 


ben verſteigert werden. 
Die Ortsgerichte. 


USB lg Bezahlung öffentiſch an den Melſ⸗ 


227 = N = 2 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
1119. Das auf der Nr. 15 in Leppersdorf 
bei Landeshut vor 4 Jahren neu erbaute 
Haus von 9 Stuben, 3 Kammern, 2 Kü⸗ 
chen und Gewölbe, mit vollſtändig um⸗ 
zäuntem Garten, Schuppen, Nemiſe und 


Stallung, ſteht aus freier Hand billig zu 


verkaufen oder zu verpachten und kann zu 
jeder Zeit bezogen werden. Nähere Aus⸗ 
kunft ertheilt die Beſitzerin ſelbſt. 


1446. Bekanntmachung. 


In einem lebhaften Orte auf dem Lande, unweit der 
Stadt, iſt eine gut 1 Faͤrberei, nebſt freundlichem, 
ganz maſſiven und geraͤumigen Hauſe und Obſtgarten, ent⸗ 
weder zu verkaufen oder zu verpachten. Das Nähere iſt 
beim Unterzeichneten zu erfahren. Hirſchberg. 

. Der Faͤrbermſtr. G. Finger. 


Zu verpachten. 
Brauerei⸗ Verpachtung. 


1251. 


kenhain gelegen, wird Ende Juni d. J. pachtlos. Zur ferneren 
Verpachtung auf die nächiten 3 Jahre iſt ein Termin auf 
den 25. April 1851 feſtgeſetzt, wozu ſachkundige und zahlungs⸗ 


faͤhige Brauermeiſter eingeladen werden. Dieſe Brauerei iſt 


1837 neu und maſſiv gebaut, kann Gaſtwirthſchaft betreiben, 
hat Stallung und gute Keller und ein gutes vollſtaͤndiges 
Inventarium. Die Pachtbedingungen find von heute ab in 
der Wirthſchafts⸗Kanzlei des Dominik zu Maimaldau zu 


erfahren. Maiwaldau, den 22. März 1851. 
Das Wirthſchafts⸗ Amt. Er 
1259. Verpachtung. 


Familien⸗Verhältniſſe halber iſt in einer leb⸗ 
haften Provinzial⸗Stadt, am Fuße des Ge- 
birges, ein Haß 8, mit einem frequenten 
Spezerei⸗, Farben⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Geſchäft, ſofort unter annehmbaren Bedin⸗ 
gungen im Ganzen, oder getheilt, zu verpachten. 

Nähere Auskunft ertheilt auf portofreie An⸗ 
frage die Expedition des Boten. 


1347. Mühlen ⸗ Verpachtung. . 


Eine freguent gelegene mit reichlicher Waſſerkraft ver⸗ 
ſehene zweigängige Mehl: und Schneidemuͤhle iſt, wegen 
Krankheit des Beſitzers, ſofort zu verpachten. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten und Herr Rudolph in Landeshut. 


1326. Verpachtungs⸗Anzeige. 8 
Eine ländliche Beſitzung, mit circa 40 Scheffel Acker und 


Wieſen, breslauer Maaß, iſt auf 6 oder 12 Jahre zu ver⸗ 
pachten und ſofort zu übernehmen. Das Naͤhere a 


Scholtiſeibeſitzer Lipſius in Hußdorf b. Lahn zu erfahren. 


- * 


55 


Das Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar zu Maiwaldau, eine 
Meile von Hirſchberg, an der lebhaften Chauſſee nach Bol⸗ 


beim 


— 


555 r 
1426. Einem geehrten Publikum zeige ich ganz ergeben 


1394. Auf den 6. April e., Nachmittags 1 Uhr, wird in 
dem Kieſewalterſchen Nachlaßhauſe, ſub Nr. 20 hier, 
daſſelbe, nebſt circa neun Morgen Aecker, meiſtbietend ver⸗ 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige einladet: 
Ludwigsdorf, den 28. März 1851. 
e der Vormund Puͤſchel. 
1447. Oeffentlicher Dank. 
Ich fühle mich gedrungen, dem Herrn Doktor Höhne 
allhier, meinen innigſten Dank auszuſprechen, indem es 
ihm nebſt Gottes Hilfe gelungen, mich von einer langen 
und ſchweren Krankheit, durch ſeine vielfache Muͤhe, lieb⸗ 
reiche und unverdroſſene Behandlung wieder geſund herzu⸗ 
ſtellen. Gott ſegne und erhalte ihn recht lange zum Wohle 
der leidenden Menſchheit. Warmbrunn. 5 
£ Die verehelichte Wattefabrikant Freimuth. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


32 Für Auswanderer! 
AR Die Unterzeichneten expediren wöchentlich 
e weimal Auswanderer nach New⸗ Mork, 
—New⸗Orleans, Boſton, Baltimore 
u. Philadelphia zu den billigſten Ueberfahrtsbedingungen. 
Herrmann Hirſehmann u. Comp. 
5 in Hamburg. 

Nähere Auskunft auf portofreie oder mündliche Anfragen 
in den Mittagsftunden ertheilt: Jofeph Karuth 

3 in Breslau, Altbüßerſtraße No. 10. 


10. SM alm Kap. 112, 1. 9. 
Palin Kap. 119, 124. 125. E. 


CN 


1384. 
4 Pa; a 


0 


Ber 


Verſich rungen in Kraftwährend des Jahres 50,12, 1 = . 
Die ausführlichen Abſchlüſſe find dei den Unterzeichneten und alen 


a Agenten der Geſellſchaft einzuſehen. 
Am 28. März 1851. 


S. G. 


N= 


Aachener und Münchener Feuer⸗Verſicherungs 

Se irn, Geſellſchaft. Me: 

Folgendes find die Reſultate der in der öffentlichen General⸗Verſaum, 

lung vom 17. März d. J. abgelegten Rechnung des Jahres 1850. 
Grundkapital 7171177717111 14 7177711777777 
Geſammte Reſerven essen 

Einjährige Prämie ums 927,222 

i 8 Zinſen⸗Einnahme e hr 104,381 


8 . Richter in Warmbrunn. 
Ce. W. Blaſius in Schoͤnan. 
LE; iermann in Löwenberg. e 
Scheuner in Friedeberg a. zul, 


B - 2 Meere - 
5 N 
& A ee a) 28 


an, daß ich von heute an nicht mehr vor dem, chi 
ſondern vor dem Langgaſſen⸗Thore, dem Königl. Lande 
Amt gegenüber, bei dem Riemermſtr. rn. Knobloch in 
tock wohne. Ich empfehle mich mit Unfertig 
aller mein Fach betreffenden Arbeiten und verſpreche 
fauberer Arbeit die prompteſte und reellſte Bedienun⸗ 
Hirſchberg, den 2. April 1851. 2 
J. R. Schmidt, Guͤrtler und Bronee⸗Atheſter, 


Auch werden daſelbſt alle Gattungen Herren- und Pune 
Handſchuhe (Glacce- und Waſchleder) zum waſchen und hun 
angenommen bei Marie Schmidt 1 


1403, DOSE | 
Einen Platz zu einer Mühle auf ein Waſſerrgd, 1 09 1 
länglich vollſtändigem Waſſer, zur Erbauung einer Runkel 
Rüben⸗Fabrik, Oelmühle, oder fonft Fabritmäßigen Bet, 
offerirt zum Verkauf der Mühlenbefiger 15 1 
Karl Wagenknecht zu Ulbetkaf, 4 


1415. Mitleſer zur Breslauer Zeitung werden geſht, N 
Wos erfahrt man in der Expedition des Boten, W 


1s. Local⸗ Veränderung. 


Hierdurch widme meinen geehrten Kunden und Geſchiſl⸗ 


freunden die ergebene Anzeige, daß ich meine Wohnung vun | 
der Badergaſſe in mein eigenes Haus (Kirchgaſſe Nr g h 
verlegt habe. Indem ich gleichzeitig meine Buchbinden 
Wagren jeder Art beſtens empfehle, bitte ich, daß mi i 
bis jetzt bewieſene Vertrauen auch in mein neues Local gh \ 
tigft übertragen zu wollen. Greiffenberg. Me 
W. M. Trautmann, 

J 

\ 

1 

1 

1 

4 

3,000,009 Thaler, 
1,629,772 0: 

4 

ou 

ee 

Bi 


1,031,603 . 
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ndlun : = 1 
119 zwar zu den billigſten Einkaufspreiſen. Der 
Hufen erhält ein 
nit Nepofitorien { 
ie Wohnſtube, auch noch eine Stube 1 Treppe hoch, zu 
0 em Miethpreiſe; auch kann Käufer 2 Weberſtühle mit 
helafen erhalten: Nähere Auskunft wird der Auctions: 
 Ammiffarius Herr Befjer zu Neumarkt bei Breslau auf 

url Briefe gefälligſt ertheilen. 

1, HausverfaufssAnzeige, 
Du Nachlaßhaus der verſtorbenen Frau Kaufmann Wal⸗ 
ll geb. Effnert Nr. 68 zu Wieſa, in welchem ein Kauf⸗ 
dm ſich befindet, und zu welchem ein kleines Gäͤrtchen 
Flirt, fol aus freier Hand gegen baare Zahlung verkauft 
men. Kaufluſtige wollen ſich bis zum 20. April bei den 
lletzeichneten Teſtaments⸗Exekutoren melden und ihre Ge: 
bite abgeben. Greiffenberg, den 28. März 1851, 
Die Teſtamenuts⸗Exekutoren. 
N Auerswald, Buͤrgermeiſter. Kretſchmar. 


Ver kauf s⸗ Offerte. 5 
 Infer, in der Königlich = Preußifchen Ober⸗Lauſitz, zwei 
Stunden von Görlitz, zwei Stunden von Lauban und eine 
Stunde von Seidenberg gelegenes Rittergut Berna, welches 
In einer fruchtbaren Gegend gelegen, mit Brau⸗ und Bren⸗ 
1 und ſämmtlich maſſiven Gebäuden; einem Areal von 
e der und bedeutenden trockenen Zinſen, iſt unter 
‚ amehmbaren Bedingungen, nur einzig und allein, Erbthei⸗ 


‚ Amngepalter zu verkaufen. Kaufliebhaber koͤnnen beſagtes 


Out zu jeder Zeit in Augenſchein nehmen, 
Weng bei Seidenberg, den 8. März 1851. 


77 Die Rittergutsbeſitzer Dittrich ſchen Erben. 


[4 


| 


4 Ehotmüßle, 
it h hei, 


RIED Be ie Be ee Re Be Re Re BL URE BE BER XXX 
138. Mein am Markt vis a vis den Bädern gelegenes de 
hn was ſich fur lebhafte Profeſſionen ausgezeichnet e 
ihre, bin ich willens ſofort aus freier Hand zu ver⸗ 
| Kauf, Kaufluſtige koͤnnen fich jederzeit beim Unter⸗ 
Ihichneten melden. H. Schmidt, 


im blauen Stern zu Warmbrunn. 


* 

WÜRD Be Re hehe Be Be ie Re IB Be che ee Re Re Rede ke dee 
5 Haus: Verkauf. 5 
0 beben erbaute Häuslerftele Nr. 102 zu Mafwaldau bei 
erg, mit circa 8½ Morgen Acker und 3½% Morgen 
ell Sonnabend den 26. April c., Nachmittags 2 Uhr, 


NN 


N 
i Mirthſchafts⸗Kanzlei zu Maiwaldau verkauft werden; 


e Käufer werden hierzu eingeladen, 
* f 
AN) 


erkaufsbedingungen find von heute ab in dem Wirth⸗ 
l 1 zu erfragen, welches auch das Geundſtuͤck mit 
1 leiten und Wieſen anzeigen wird. 
a Zeit wird die Bauſtelle des Hauſes Nr. 98, 
aten c ellhauſe, enthaltend 107 Quadrat ⸗Ruthen, als 
Am Grundftüct mit verkauft. 
f Mag em 1 1 Sa Biefer Hunde iſt be⸗ 
fa adden, den 22. März ie 
Y aus: Verkauf. 
1 708 dee One Kuhnt Nr. 28 zu Pilgramsdorf, 
dots Scheffel Ausſaat, Garten und Acker, nebſt einer 
a UNE aus 79 15 San im ee 
f zu verkaufen. Käufer haben ſich deßhalb an 
igenthümerin daſelbſt zu Mae 5 N 


& 


1393. Zu verkaufen ift bei Unterzeichnetem ein Hebam 


0% SEES νιαααE,jmuaeaa s 
1281. Haus Verkauf 3 
In einer lebhaften Kreisſtadt ſteht ein faſt ganz 

neuerbautes Haus mit einem neuerbauten Hintergebäude, 
mit 15 heizbaren Stuben, einem Verkaufsladen, zu 8 
J jedem Geſchaͤft geeignet, eine Feuerwerkſtatt, im Hofe 
immer laufendes Waſſer, veraͤnderungshalber ſofort 
aus freier Hand zu verkaufen. Nähere Auskunft dar = 
J über ertheilt der Commiſſions Agent David Herte 3 
S in Goldberg. 
2 Y . x ! EUGEN 
1350. Meine Oelfabrik und Raffinerie, beſtehend 
aus 2 hydrauliſchen Preſſen mit Pferdekraft, bin ich geneigt 
zu verkaufen. Solide Käufer können die näheren Bedin: 


gungen bei mir erfahren, BR 
Lauban, den 21. März 1851. C. G. Burghardt 


115. Geraͤucherten Silberlachs 


empfiehlt in friſcher Waare Carl Gruner. 


1423. Gute ſchwarze Dresdner Kanzlei⸗Dinte fend 8 
wieder Auguſt Neumann, Buchbinder in Greiffenberg. 


Liqueur⸗Commiſſions⸗Lager. U 

Hierdurch zeige ich ergebenſt an: daß ich dem Kaufmann 

Herrn A. Günther in Hirſchberg Commiſſions⸗Lager 

von Liqueuren meiner Fabrik übertragen und denſelben in den 

Stand geſetzt habe, die Liqueure zu Fabrikpreiſen zu ver⸗ 
kaufen. Frebitſch, im März 1851. 1449. 
C. H. Wuͤnſche. 


Auf vorſtehende Anzeige Bezug nehmend, empfehle ich 
alle Sorten Liqueure in Gebinden von 3 Quart und darüs 
ber, fo wie in verfiegelten Flaſchen zu 1 Quart und darunter, 
das preuß. Quart à 4 bis 5 ſgr. mit dem Bemerken, daß 
die Liqueure keinem anderen Fabrikat an Qualité nachſtehen, 
zu geneigter Abnahme. 5 Er & 

Hirſchberg, lichte Burggaſſe. Günther. 
1435. Einem geehrten Publikum zeige ſch hiermit ganz 
gebenſt an, daß ich die herrſchaftliche Kalkbrennerei zu 
Berbisdorf in Pacht uͤbernommen habe, woſelbſt von jetzt 
ab jederzeit friſchgebrannter Bau: und Ackerkalk zu 
haben ift. Berbisdorf, den 1. April 1851. . 

N Mey e r. 


Schweizer Haut Balſam, 
ein Seifenteſg, welcher in der letzten Graubündtner In: 
duſtrie⸗Ausſtellung mit einem Preis gekroͤnt wurde. 
Dieſer Hautbalſam hat ſich als ein ganz vorzuͤgliches 
Heilmittel gegen allerlei Hautkrankheiten, als: Hitz⸗ 
blätterhen, Finnen, Kupferausſchlag, Leber: 
flecken, Flechten, aufgeſprungene Hände u. f. w. 
bewährt, ſogar die ſonſt ſo hartnäckigen Sommerſproſſen 
weichen dem vorſchriftmäßigen Gebrauche dieſes Balſams. 
Er beſitzt einen ſehr angenehmen Geruch, offnet die Poren 
der Haut, und erleichtert dadurch die Tranſpiration, wirkt 
auch, beim Waſchen und Baden als Seife gebraucht, wohl⸗ 
thätig auf die geſunde Haut, indem es derſelben einen 
lebhaften, heitern Teint verleiht. 5 8 
Dieſer Schweizer Haut⸗Balſam iſt für Hirſchberg und 
umgegend nur zu haben bei Werthold Ludewig. 


Apparat, 2 Geburtsſtuͤhle, wie auch die 
ren Sachen meiner verſtorbenen Frau. 
Anton Dammiſch, 


ganzen ie 


in Warmbrunn. 


> 


a 


en e 2 : 

Tuͤrkiſche gebackene Pflaumen 
1432. empfiehlt Julius Gottwald. 
1442. Gardinenſtangen, Arme u. Noſetten 
von Bronce, in den neueſten Muſtern empfiehlt zu bil⸗ 
ligen Preiſen 5 Carl Klein. 
1405. Dreißig Schock ſchöne und ſtarke hollaͤndiſche 
Pappeln verkauft zu billigen Preiſen 

ER Roͤhricht fen, zu Nieder - Adelsdorf. 

1374. Ein ſchoͤnes dauerhaftes Billard, eine große 
: Elektriſirmaſchine und eine Drehbank ſind billig 
zu verkaufen im Schießhaus zu Schoͤmberg. 
1348. Girca 1000 Ellen 4jährigen kleinblaͤtterigen 
pe 


chsbaum verkauft billig der 5 : 
A Kaufmann Reuning in Jauer. 
1103. Eine ſehr große Auswahl geſchmackvoller 


> Grab: Monumente 

aus Marmor und feinem Sandſtein, Tauber und dauerhaft 

gearbeitet, ſowie auch Verzierungen von Gyps an Gebäuden 
im antiken und modernen Styl, empfiehlt zu den billigſten 

Preiſen E. Ernſt, Bildhauer und Stucateur, 
Liegnitz, Breslauer Vorſtadt, 16. 


Stroh⸗ und Bordüren: Hüte: 


für Damen, Mädchen und Knaben, erhielt in ſchönſter 


Auswahl N o tz y 


* 5 + 
e ’ Schildauerſtraße. 
1382. I Da u k. 20 


Seit länger als 2 Jahren brauche ich das Dr. Roms 


mershauſen' ſche Augenwaſſer, und habe mir dadurch 
meine Augen erhalten und ſogar die Sehkraft derſelben ſo 
verbeſſert, daß ich, ohne durch Schwäche belaͤſtigt zu werden, 
täglich 6 bis 7 Stunden malen kann. 
Coblenz. Elaupdis, Major. 


Ich habe Ihre Augen ⸗Eſſenz bereits vielfach mit dem 
glucklichſten Erfolg verordnet und ſpreche dieſe Anerkennung 
hierdurch ſehr gern öffentlich aus. 

Berlin. Dr, RNieſe, prakt. Arzt. 


Den Verkauf dieſer Augen⸗Eſſenz habe ich nur einzig 
und allein meinem Geſchäftsfreunde Herrn Adolph 
Greiffenberg in Schweiduftz übertragen. 
Preis per Flaſche Iertl. und für Verpackung ſind 2 ſgr. 
beizulegen. J. G. Geiß, 

Br Apotheker 1 ſter Klaſſe in Aken a. E. 


1434. Baumſchulen⸗ Ausverkauf. 

Wegen Abtretung von gepachtetem Lande iſt Unterzeich⸗ 
neter geſonnen, feine feit 40 Jahren bekannte Baumſchule 
in dieſem Fruͤhjahr ganz aufzulöſen. Dieſelbe beſteht noch 
aus 6000 Stuͤck, in 150 edlen Sorten Lepfel, Birnen, Pflau⸗ 
men und Kirſchen. Der verſetzbare Baum 3 fgr., kleinere, 
ee 2 ſgr. und ſolche zur Anlage einer Baumſchule 

gr. 
wünſcht, zahlt mehr au Koch, Cantor, 

Alt⸗Jaͤſchwitz bei Bunzlau, den 27. März 1851, : 


Wer Bäume mit angehängter Sortenbezeichnung 


1441. Strohhüte neuſter Fagon, 
in italieniſchem und brüßler Geflecht, fo wie don Ra. 
haar und Manilla⸗Hanf empfiehlt Be 1 
Conſtanze Klein 

1452. Ein moderner, geraͤumiger und wenig geb 1 
Kinderwagen, ſteht zum Verkauf in 5 05 N 
Zuckeraffinerie bei Lampert. 
u. 

A 

1 


. Sonnenſchirme, 


in den neueſten Deſſins, mit Rieſchen und Spſtzenbeſag zn 


hielt und empfiehlt billigſt A Scholtz = 
x 5 


Schildauer⸗ Straße N. , 1 


„ 
Zahn perlen, 
das ſicherſte und vortrefflichſte Mittel, Kindern das Zähne il 
außerordentlich zu erleichtern, und fie vor den fo geht 
lichen Kraͤmpfen zu bewahren. 3 . 
Deren Erfolg iſt durch viele Dankfagungn f 
und Atteſte garantirt 9 
und wird die Schnure in eleganter Carton⸗Verpackung ii 
15 Sgr. verkauft. Br | 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz g 
Lager davon hält in Freiburg: die Herren Keller ud Ih 
Herberger; in Waldenburg: C. G. Hammer u. Sohn i 
in Lauban: Julius Nobiling; in Bunzlau: C, Bau 
mann; in Glatz: C. Rut ſch und C. Jen tſch h 
Bolkenhain. Ä 


1443. Schaaffcheeren beſter Qualität, Ke. n 
gel⸗Kugeln von Lignum Sanctum m 
pfiehlt Carl Klein. 


1431. Eigarren⸗ Offerte. 4 
Von jetzt an find Cigarren zu ſoliden Preiſen zu be 
kommen in der Cigarren⸗Fabrik im Gaſthof zu Neu⸗Warſchah 


1408. Ein gebrauchter ſechsoctaviger Fluͤgel it bilig u 
verkaufen bei 


dem Dominium Kois kau, bei Groß Baudiſhe 


1424. 15 bis 20 Schock ſchöne Pyramiden Poppen 
find bei dem Eigenthums⸗Gärtner Wendrich m Lauben 
billig zu haben. 5 


„FFP ĩͤ——. ⅛ ——. ͤ 
Inn Ein gefällter Birnbaum, der Stamm 2 90. 
ark, iſt zu verkaufen bei . 
. Schneider Fiſcher in Warmbrunit 
x Neumarkt Nr. 45 > 
1425. Mehrere hundert Schock Birkenp flanzen ME 


jedener Große, weiſet nach der ae \ 
15 ; eh innee g in Greifeubeg N 
| 


1433. Be: gute Nutz- und Zugkuh fteht mit dem Rall \ 
u verkaufen bei N 1 
! b der verwitweten Kunſtgärtner Wittig, 


1272. 


S 


— 2 


ä rr ı — 


Hirſchberg, den 31. März 1851. | 
| 

19. Kartoffel-Berkauf. 
Der Gärtner Hübner in Bunzlan eme Mi 


10 Sorten frühe, mittele und fpäte Samen rief A 


Br | | 431 ö 
Die verbeſſerten Rheumatismus⸗Ableiter und Ketten 


jus der Fabrik der Herren Wilh. Mayer & Comp. in Breslau 2 
- find ſtets zu haben: > Zar 


NVA im Hirſchberg bei Berthold Ludewig 

1 ſechmiedeberg bei E. Goliberſuch, in Reinerz bei J. Wiehr, g 

m Jandeshut „E. Rudolph, = Waldenburg „Schöbel & Sohn, 

— baynau 5 Th. Glogner, „ Salzbrunn D E. J. Horand, 
Jauer „Hierſemenzel, e Charlottenbrunn⸗ Robert Mittmann. 
Joldberg „J. H. Matſchalke, 


N AAk fl, 5 
Den Herren Wilh. Mayer & Comp. in Breslau atteſtire ich hiermit auf Verlangen, daß Ihre von Ihnen 
teten verbeſſerten Rheumatismus⸗ Ableiter durch ihre weſentlichen Verbeſſerungen mit Recht und vorzuͤglich in 
. Mumatismen und cheumatifchen Kraͤmpfen mit Succeß ſowohl von mir ſelbſt gebraucht, als mit oft überraſchendem 
hiolg auch anderen, an aͤhnlichen Uebeln Leidenden, zur „ empfohlen worden ſind, weshalb ich nicht umhin 
Min dieſes unter feinen Concurrenten ſich aus zeichnende Fabrikat der Herren Wilh. Mayer & Comp. in Breslau 
 lmthalben zu recommandiren. Radeberg, bei Dresden, im Decbr. 1847 £ | ö 
9 7 Fr Ad. Schur ig, a; 
1 8 koͤnigl, niederl. penſ. Sanſtaͤts⸗ Offizier, Medicinal practicus und Wundarzt ꝛe. 


W 
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N 
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icht eng 


A. Scholtz, Schildauerſtraße. 


ligten 


, und 


1 


R 


ld, e ſchoͤne Nähſeide, Zwirn und 
iſche Nähnadeln erhielt 


10, Vorzüglich ſchoͤnen Bauſand hat abzulaſſen der 

Unterelpnete, und bittet ein verehrtes bauliches Publikum 

Ntuf reflectiren zu wollen. 

hiſchberg, aͤußere Langgaſſe, im März 1851. 8 
FE Otto, Gutöbefiger, 


= 10. Ginneuer, noch ungebrauchter Blaſebalg ift zu 
erkaufen bei dem Schmiedemſtr. Scharf in Voigtsdorf, 
e —ñ ——-v—̃ — ———— — EEE FE 


C. E. Grieger in Goldberg, 


neben der Poſt, 


Fhfehlt fein eager von Spiegelgläfern, Gold: 
en in verſchiedener Deſſing, eb ſgen Gold ra hm 


liegeln bis zu 2½ Fuß 


Hoͤhe, groͤßere werden auf 
fung ſofort gefertigt, Di 


weißen und bunten baumwolle⸗ 


l eteſckgarnen, fo wie von allen Glase, Porzel⸗ 


mm Colonfal⸗Waaren zu geneigter Abnahme 


Preiſen. 1406. 
. 


Ein großer, ein Jahr alter, noch ſehr wenig ge: 
luer, blauangeſtrichner zweiſpänniger Fracht⸗ 
Bi breitſpurig mit eiſernen Achſen von 90 Gtr. Trag⸗ 

ſteht mit allem Zubehoͤr, (1 Satz Räder mit ſchma⸗ 
hf 1 Satz Räder mit 4 nen Fellgen) billig zu ver⸗ 
Wen e ſagt auf frankirte Anfrage die Expedition 
re a 
vermiet hen. 


Se 8 u 
Il, Innere Schild i 
15 bumſethen auer Straße Nr. 70 iſt der 2. Stock 


ä RT en a nn 
. Bei mir find diefes Jahr Kartoffelbeete zu vermiethen. 
. Klieſch, Gutsbeſitzer. 


10 17 großes Gewölbe nebſt Wohnſtuben, am rechten 
hilt egen vorzüglich zu Specerei= oder Schnittwaaren⸗ 
en 15 ſich eignend, iſt zu folidem Miethspreiſe in einer 
1 5 70 en von Breslau entfernten Kreisſtadt ſofort zu 
110 Ku und wird der Kommiſſionär Herr Beffer in 
Aorkt auf frankirte Briefe nähere Auskunft ertheilen. 


| 


1402. Auf der innern Schildauer Gaſſe Nr. 85 ift die 

zweite Etage nebſt Zubehör zu vermiethen; ſowie in der 

erſten Etage eine Stube mit Moͤbels baldigſt zu beziehen. 
ER 


1381. Drei in einander führende Stuben, eine Kühe in 
der erſten Etage, zwei Frontiſpiceſtuben mit Alkoven, ganz 
freier Ausſicht nach dem Gebirge, hierzu Kammern, Keller 
und Holzgelaß, ſind von Johanni ab zu vermiethen beim 
Maurermeiſter Keßner in Warmbrunn. 


1398. In einem Gebirgsdorfe, in einer angenehmen Gegend 
gelegen, iſt in einem ganz maſſiv erbauten Hauſe eine 
geraͤumige Wohnſtube, eine Nebenſtube, eine Stube im 
2. Stock, fo wie eine Kammer und Gewölbe, alles im bes 
ſten Bauſtande, nebſt Garten, auch Stall, wenn es Lee he 
wird, baldigſt zu vermiethen. Dieſes Local würde ſich für 
einen Arzt qualificiren, auch fur eine das Land liebende 
amilje. Hierauf Reflektirende wollen das Nähere in der 
rpedition des Boten auf portofreie Anfragen erfahren. 


Pr} 
zn: 


Perfonen finden Unterfommen. 5 5 
1258. In Rudelſtadt ift ein Adjuvanten⸗Poſten kuͤnf⸗ 
tige Oſtern zu beſetzen. Darauf Reflektirende wollen ſich 
ſchleunigſt melden bei dem Paſtor Richter. 


1297. Ein 7 5 Praͤparand, die nöthigen Vorkennt⸗ 
niſſe in der Muſik beſitzend, findet ein Unterkommen. Wo? 
darüber giebt die Expedition des Boten und Herr Buchbin⸗ 
der W. M. Trautmann in Greiffenberg auf frankirte 
Anfragen Auskunft. 


7% ee 


* 140. Offener Adjuvanten⸗Poſten. 3 
Bei der evangeliſchen Schule zu Girlachsdorf bei * 
Jauer ſoll ein Huͤlfslehrer angeſtellt werden. Qug⸗ 
lifizirte Schulamtskandidaten, welche geneigt ſein ſoll⸗ 
ten, dieſe Stelle anzunehmen, koͤnnen ſich ohne Ver⸗ 
zug bei dem Herrn Paſtor Hir ſche in Rohnſtock 
melden, wo fie zugleich das Nähere erfahren werden. 7 
NXNXNNXXNNXNXNXXXXNXXXNXONNXNXNNXXXXXXX XXX 
ä— üä—ä —ꝛ̃—ð—E g . DEE ———xꝛñů——̃ . — 


* 
* 
* 


1437, Ein anſtändiges Dienſtmädchen aus der Umgegend 
findet 1 ein Unterkommen, Lunggeſſe Nr, 145. im f 
erſten Stock. 3 


. 


I EEE; 


8 . 333 5 
20 bis 30 brauchbare A 
1352. Zimmergeſellen 
konnen ſich noch melden, und finden Arbeit beim 
Zimmermeiſter Tietze in Freyburg, 
1250. Kun d mach u n g. 8 g 
Maurergeſellen finden, von Mitte des Monats April 
l. J. angefangen, hinreichende und bis in den Spaͤtherbſt 
andauernde Beſchaftigung, gegen angemeſſene Entlohnung, 
bei dem Baumeiſter Johann Herkner jun. in Hohenelbe, 
Gitſchiner Kreiſes in Böhmen, und werden daher die Herren 
Gemeindevorſtände hoͤflichſt erſucht, die Arveitsſuchenden 
hierauf aufmerkſam zu machen, und dieſe Aufforderung in 
den Gemeindebezirken moͤglichſt zu verlautbaren. 


er 


Per ſonen fuchen Unterfommen. 
1339. Ein mit gutem Zeugniß verfehener Handlungs» 
Commis, welcher fo eben feine Lehrzeit beendet, fucht 
1 igſt in einem Material⸗Waaren⸗Geſchaͤft ein Unter⸗ 
ommen. Das Nähere iſt zu erfahren in der Exp. d. Bot. 


2 


3 Lehrherr⸗Geſuch. 


PE EEBEBEE SEE GEEEEE 
Geſuch einer Kunſtgärtner⸗Lehrlings⸗Stelle. 8 


A ſchäͤftes machen kann, von Oſtern a. c. ab unter billigen = 


se = Lehrlings- Gefudhe. 
1387, Fur einen Oeconomie⸗Eleven ift auf einer Herrſchaft 
in der Preußiſchen Ober⸗Lauſitz bei Friedeberg a. Q. gegen 
Zahlung einer Penſion eine Stelle offen. Nachweis in 
der Expedition des Boten. 


1282. "gehrlings= Geſu ch. 

Ein kräftiger Knabe, welcher ſich der Gelbgießerei widmen 
will, wird zu Oſtern angenommen bei 

8 W. Wiesner, Gelbgießer in Goldberg. 
1422. 


22. Lehrlings⸗Geſuch. 

Einem kräftigen Knaben, welcher Luſt hat, die Schloſſer⸗ 

Profeſſion, fo wie auch Metall⸗Guß und Dreherei zu 
erlernen, weiſet der Buchbinder⸗Mſtr. Neumann in 
Greiffenberg einen Lehrmeiſter nach. 


1278. bLiehrlingsgeſuch. 
In meinem Materigl⸗Waarengeſchaͤft findet bis ſpaͤteſtens 


Oſtern a. c, ein geſitteter Knabe rechtlicher Eltern einen 


Platz als Lehrling, mit oder . 

Goldberg "= Mär 1851, Sm en - 
. R. Seidelmaun. 

1410. Ein Knabe, welcher Luſt hat, die Klemptner⸗ 


Profeſſion zu erlernen, findet ein Unterkommen beim 
Klemptnermeiſter Newiger in Loͤwenberg. 


— 
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1451. Ergebenſte Einladung. 
Da nun mein Sommerlokal nebſt Kegelbahn wieder ge 
net ift, fo bitte ich ein geehrtes Publikum mich 1 
Beſuche beehren zu wollen. a 

Böhm, Gaſtwirth zum „ſchwarzen Roß, 
Hirſchberg den 31. Maͤrz 1851. BRAUN! 
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Wechsel- und Geld So 


N 
NN 
Breslau, 29. März 1851. 82 N | 
4 5 
Wechsel-Course. Briefe, Geld. 4 8 
Amsterdam in Cour, 2 Mon] — 141¼ © \ 924 7 
Hamburg in Banco, à vistak — 150% N ‚SS N 
dito dito 2 Mon.“ — 149 % a 2272 | 8 
London für 1.Pfd.St,, 3 Mon. 6. 20.7) — Jess = 
Wen 2 Mon.] — Ze ® 5a. 96 
Berlin a vista 100 . — 88 50% 
BR 2 Mon] — 90% BR I 
1 ® 
Geld - Course. 583% . 
S 
Holländ. Rand-Ducaten J 95% = S 
Kaiserl. Ducate - --- — — 1 
Friedrichedor - - - - - - 113% — 3 
Louisdor -- — 108% es 0 & 
Polnisch Courant -- bo 03%, 1538 le ö 
Wiener Banco-Noten a1.“ — D 
Eſfecten - Course. ! 5 1 5 14 
Staats- Schuldsch., 3%, p. C 85%, — 5 1 FR 1 
Seehandl -Pr.-Sch., à 50 Ktl. J 130 — n 80 
Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4p.C.4101%,. | — 8 1 in 
dito dito dito 3½ pC. 91% — asien In 
Schles.Pf.v.1000R.1.,3%, b. 95% — 2 1 10 
dito dt. 500 - 3½ p. C. — — SR \ 
ditoLit.B.1000 - 4 P. C. 101% | — 3 1 N 
dito dito 500 - 4p. G. I. — — N { 
dito dito 1000 - 3%, p. C. 91%, — 2 5 Hi 
Disconto -- - - = =2- = - = = 8 8. an 
— — — ͤ— — I 
Getreide Markt: Preife u 


Jauer, den 29. März 181. 
—ͤ ͤ ͤ (Ä 


Der w. Weizen] g. Weizen] Roggen ] Gerſe | Ba 
Scheffel rt. far. pf.) rtl. ſor. pf. rtl. far. pf. rtl. tor. .f e Ih 
— — 1 — 1 — — 125 — In 
Höchſter 137 1221 — | 1131-1 1] dein h 
Mittler 1 25 — 120 — 111 1 nn 
Niedriger] 1 23 118 1 0 I EEA 

Mi 

Schönau, den 26. März 1851. 3 1 

Höchster 2 2 T 1023 III T ITT 
Mittler | 2— — 121 — 11 10 5 1 2 — = il h 
Niedriger] 1128|] 1119. —] 1010 1-8 0 
Erbſen: Höchſt. 1 rl. 18 for. 14 


Butter, das Pfund: 5 far. — 4 for. 9 pf. — 4 for. U 
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